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1 Aufgabenstellung 

Die Firma Harbauer Kies- und Grundstücks GmbH & Co. KG plant die Verlängerung des Rah-
menbetriebsplanes für den Kiessandtagebau Nellschütz sowie die Errichtung und den Betrieb 
einer DK I-Deponie in zwei Teilkörpern am Standort Nellschütz.  

Im Rahmen der zu erstellenden Antragsunterlagen ist eine Prognose der staubförmigen Emissi-
onen/-immissionen vorzulegen. Die Prognose hat den Betrieb der Anlagen sowie alle Umschlag- 
und Transportprozesse zu berücksichtigen. Emissionsminderungsmaßnahmen sind zu bewerten. 
Mit Hilfe der Prognose soll bewertet werden, ob durch das Vorhaben schädliche Umwelteinwir-
kungen nach TA Luft [1] in den umliegenden zum Aufenthalt von Menschen bestimmten schutz-
würdigen Gebieten zu befürchten sind.  

Die Ingenieurbüro Ulbricht GmbH wurde beauftragt, die Emissionen und Immissionen durch 
Stäube für den Standort zu berechnen und nach der TA Luft [1] bewerten.  

Die Berechnungen der diffusen Emissionen erfolgen nach der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] und 
VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3]. Bei Überschreitung des Bagatellmassenstromes ist eine Ausbrei-
tungsberechnung nach Anhang 2 TA Luft [1] erforderlich. Zur Ausbreitungsrechnung wird das 
Programmpaket AUSTAL ViewTM [4] verwendet. Bei Überschreitung der Irrelevanzgrenze durch 
die Zusatzbelastung nach Nr. 4.2.2 und Nr. 4.3.1.2 TA Luft [1] ist die Vorbelastung nach Nr. 4.6.2 
TA Luft [1] und die Gesamtbelastung nach Nr. 4.7 TA Luft [1] zu ermitteln und mit den Immissi-
onswerten nach Nr. 4.2 und Nr. 4.3 TA Luft [1] zu vergleichen.  
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2 Örtliche Verhältnisse 

2.1 Anlagenstandort 

Der Standort befindet sich in: Sachsen-Anhalt 
 06686 Lützen 
 Nellschützer Weg 
  

Das Anlagengelände befindet sich nordwestlich der Ortslage Nellschütz. Es ist im Osten, Süden 
und Westen von landwirtschaftlichen Nutzflächen umgeben. Im Südwesten befindet ich ein Pho-
tovoltaikfeld. Im Norden und Nordwesten verläuft die Autobahn BAB 9 und weiter im Westen 
befinden sich ein Kieswerk, eine Asphaltmischanlage und eine Recyclinganlage.  

Die Anbindung des Betriebsgeländes an das öffentliche Straßennetz erfolgt Richtung Lösau im 
Norden und Richtung Nellschütz im Süden über den Lösauer Weg.  

Der mittlere Anlagenstandort wird durch folgende Koordinaten ETRS 89 UTM 33 beschrieben: 

Tabelle 1 Koordinaten des Anlagenstandorts (ausgehend etwa vom Mittelpunkt des Ge-
winnungsfeldes II) 

ca. Mittelpunkt (Bereich Aufberei-
tungsanlage) 

Ostwert in m Nordwert in m Höhe in m NN 

UTM ETRS89, Zone 33 293506 5677552 ca. 134 

 
2.2 Landnutzung und Orografie 

Durch die IfU GmbH wurde ein Gutachten der Detaillierten Prüfung der Repräsentativität [5] er-
stellt. In dem Gutachten wird zu Landnutzung und Orografie Folgendes ausgeführt: 

 
„…Die Umgebung“ des Standortes „ist orographisch weniger gegliedert. Naturräumlich liegt 
Lösau und der Standort im Norden des Altenburg-Zeitzer-Lößgebiets und wird im Westen vom 
Saale-Elster-Tal flankiert. Das Altenburg-Zeitzer-Lößgebiet ist ein flachwelliges Hügelland mit ei-
ner Höhenlage von 150 m bis 320 m über NHN rund um die Städte Zeitz und Altenburg, das im 
Süden aus einer tertiären Senke in höher gelegene Randplatten aus Buntsandstein übergeht. Auf 
Grund der Lößschichten präsentiert sich die Landschaft als waldfreie, gehölzarme Agrarland-
schaft. Der hier anzutreffende Teilabschnitt des Saaletals auf 80 bis 100 m über NHN lässt sich 
als weites Niederungsgebiet mit vereinzelten Auewäldern charakterisieren. Während die Talaue 
sich kurz hinter Weißenfels stark verengt, verbreitert sich der Auenraum bald wieder erheblich 
und schafft ein breites Niederungsgebiet, in das in einem breiten Trichter die Weiße Elster ein-
mündet.  
Die Saale fließt 2,8 km westlich des Standortes, Weißenfels östlich tangierend, auf einem Niveau 
von 95 m über NHN. Sie nimmt hier eine SW-NO-Richtung ein. 2,1 km nord-nordwestlich entwäs-
sert die Rippach in die Saale. Sie umfließt Lösau, aus Osten kommend, im Norden. 
… 
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Der Standort selbst liegt südlich der kleinen Ortschaft Lösau…. Die Umgebung des Standortes 
ist durch eine wechselnde Landnutzung geprägt. Unterschiedlich dicht bebaute Siedlungsgebiete 
wechseln sich mit kleineren bewaldeten Arealen (baumgesäumte Uferbereiche der Saale und der 
Rippach), landwirtschaftlichen Flächen, Wasserflächen (Saale, Rippach) und einer ansonsten 
ländlichen Verkehrswegeinfrastruktur ab. Die Besiedelungs- und Infrastrukturdichte nimmt nach 
Südwesten (Weißenfels) und Norden (Leuna) deutlich zu…“ 
 
2.3 Entfernung zur Bebauung 

Die nächstliegende schutzwürdige Bebauung befindet sich in folgender Entfernung (ausgehend 
etwa von der Mitte der Kiesaufbereitung): 

Tabelle 2 Abstand zwischen Bebauung und Anlagenstandort 

Bebauung 
Entfernung etwa von der Mitte der Kiesauf-

bereitung aus 

Lindenstraße 16, Nellschütz ca. 795 m südöstlich 

Nordstraße 5, Nellschütz ca. 760 m südöstlich 

Lösauer Weg, Nellschütz ca. 875 m südlich 

Nellschützer Weg 12, Lösau ca. 1 450 m nordwestlich 

An den Vierstücken, Lösau ca. 1 400 m nördlich 

Weißenfelser Str. 1, Pörsten ca. 1 395 m nordöstlich 

 

Einen Übersichtsplan mit Darstellung der Aufpunkte enthält die Anlage 1.1, ein Orthophoto ist in 
Anlage 1.2 enthalten. 

Eine Vorortbesichtigung wurde nicht durchgeführt.  
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3 Anlagen- und Betriebsbeschreibung 

3.1 Vorhabensbeschreibung 

Der Kiestagebau wird im Westfeld fortgeführt. Der Standort der Kiesaufbereitung ändert sich 
nicht. Südöstlich der Kiesaufbereitungsanlage findet die Verfüllung von Erdstoffen statt. Nord-
westlich der Aufbereitungsanlage wird mit einer Brecher- und Siebanlage Baustoffrecycling 
durchgeführt. Weiterhin ist der Betrieb einer DK I-Deponie in zwei Teilkörpern geplant.  

3.2 Anlagen- und Betriebsbeschreibung und Betriebszeiten 

Kieswerk 

Im Kieswerk Nellschütz wird hochwertiger Sand und Kies im Trockenabbauverfahren gewonnen. 

Anfallender Mutterboden wird im Verfüllbereich eingebaut.  

Der anstehende bergfeuchte Rohstoff mit einer Körnung von 0 mm bis 70 (X) mm wird mittels 
Radlader gelöst, dann im Load & Carry Verfahren mit ca. 200 t/h auf den ca. 15 m³ fassenden 
semimobilen Schütttrichter (0.001 [7]) und von dort auf das stationäre ca. 470 m lange und         
650 mm breite Landgurtförderband (GFB 0.002) aufgegeben. Dieses Landband überquert mit 
einer LKW-unterfahrbaren Brückenkonstruktion den Lösauer Weg und endet an der stationären 
Aufbereitungsanlage. Dort wird das Fördergut auf den zur Anlage führenden Gurtförderer (GFB 
1.003) abgeworfen. Zur Materialaufgabe von Überschusskörnungen ist dort zusätzlich eine mo-
bile Aufgabe-Siebeinheit (Materialaufgabe II, 0.001-2) positioniert. GFB 1.003 übergibt das auf-
zubereitende Rohmaterial über das ansteigende GFB 1.004 auf die Siebmaschine S 1.005 (Nord-
berg), wo das Überkorn > 32 mm trocken abgetrennt und in eine Box abgeworfen wird. Das vom 
Überkorn befreite Rohmaterial ca. 0 mm bis 32 mm wird über GFB 1.006 der Zweideck-Siebma-
schine S 1.008 (Sandvik LF 2160 D) aufgegeben und mit Prozesswasser bebraust. S 1.008 trennt 
den Materialstrom in Sand 0 mm bis 2 mm sowie Körnung 2 mm bis 32 mm. Der vorgewaschene 
Sand wird in einem sogenannten Sandfang 2.0016 - 18 (Typ: GFA SF 2870 II) von Schlämmstof-
fen gereinigt und mittels eines integrierten, zweizügigen Schöpfrades entwässert. Das Wasch-
wasser wird mit seiner Feinstsandfracht über Rohrleitungen dem Absetzbecken 4.000 zugeführt. 
Der entwässerte Sand 0/2 mm wird über das Steigband GFB 2.019 einem schwenkbaren Aus-
haldesystem GFB 2.020 und von dort einer abzuglosen Freihalde mit ca. 11.000 m³ Lagerkapa-
zität zugeführt.  

Der Materialstrom Körnung 2/32 mm gelangt im Überlauf der Siebdecks von S 1.008 in eine Dop-
pelschwertwäsche 3.009 (Typ: GFA SW 1155 - GR), wird dort im Wasserbad durch Attrition ge-
reinigt, entwässert und über GFB 3.010 auf die Zweideck-Siebmaschine S 3.011 (Typ Fiebig 
1950x5000x2) aufgegeben. Die Körnung wird hier nochmals bebraust, in die Verkaufsprodukte 
2/8 mm, 8/16 mm und 16/32 mm klassiert und unter Verwendung von Steigbändern auf verschie-
dene abzugslose Freihalden mit je ca. 3.200 m³ Lagerkapazität transportiert. Das Waschwasser 
dieser Siebmaschine wird durch ein feinmaschiges Spaltrost vom Siebdurchgang 2/8 mm ge-
trennt und mit dem Waschwasser aus der Doppelschwertwäsche 3.009 über Rohrleitung dem 
Absetzbecken 4.000 zugeleitet.  

Die Steigbänder GFB 3.013, GFB 3.014 und GFB 3.015 sind stationär und nicht schwenkbar 
ausgeführt. 
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Die Produkte auf den verschiedenen Freihalden werden unter Verwendung von Radladern direkt 
auf Kunden-LKW verladen. Sämtliche Waschwässer werden durch Rohrleitungssysteme von den 
Einzelmaschinen über eine Sammelleitung dem künstlich angelegten Absetzbecken zugeleitet. 

Es erfolgt eine Verfüllung mit Erdstoffen im südöstlichen Bereich des Kiestagebaus. Die Anliefe-
rung erfolgt mittels LKW. Der Einbau erfolgt mit Planierraupe. 

Nordwestlich der Kiesaufbereitung wird mittels einer Brech- und Siebanlage Baustoffrecycling 
durchgeführt. Die Anlieferung und der Abtransport erfolgen ebenfalls mittels LKW. 

Deponie 

Es ist vorgesehen, eine DK I-Deponie in zwei Teilkörpern zu betreiben. Der Teilkörper DA-A ist 
im Norden des Kieswerkes vorgesehen, der Teilkörper DA-B folgt der Kiesgewinnung im West-

feld. 

Grafik 1: Standort mit Lage der Deponieteilkörper 

Die für die Verfüllung in der Deponie vorgesehenen Materialien werden ebenfalls mit LKW ange-
liefert. Es wird in der vorliegenden Untersuchung angesetzt, dass die Verfüllung in den Deponie-
bereichen DA-A und DA-B auf den höchsten Geländehöhen stattfindet:  

- ca.153 - 154,4 m ü. NHN im Deponiebereich DA-A (entspricht ca. Verfüllabschnitt A4) 
- ca. ca. 159 - 161,8 m ü. NHN im Deponiebereich DA-B (Verfüllabschnitt B4). 

In nachfolgender Tabelle ist durch den Gutachter - auf Grundlage der vom Auftraggeber übermit-
telten Liste der Abfallarten [8] - eine Zusammenfassung der gehandhabten Stoffe vorgenommen 
worden.   
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Tabelle 3 Bezeichnung der gehandhabten Stoffe 

Bezeichnung der Stoffart in 

der vorliegenden Prognose 
Abfallschlüssel 

S4.1 Aschen/Schlacken/ 

Filterstäube, 

Sande/Schlämme 

01 01 Abfälle aus dem Abbau von Bodenschätzen 

01 03 Abfälle aus der physikalischen und chemischen Verarbeitung 

von metallhaltigen Bodenschätzen 

01 04 Abfälle aus der physikalischen und chemischen Weiterverarbei-

tung von nichtmetallischen Bodenschätzen 

01 05 Bohrschlämme und andere Bohrabfälle 

06 05 Abfälle aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung 

10 01 Abfälle aus Kraftwerken und anderen Verbrennungsanlagen (au-

ßer 19)  

10 02 Abfälle aus der Eisen- und Stahlindustrie 

10 07 Abfälle aus der thermischen Silber- Gold- und Platinmetallurgie 

10 08 Abfälle aus sonstiger thermischer Nichteisenmetallurgie 

10 09 Abfälle vom Gießen von Eisen und Stahl 

10 10 Abfälle vom Gießen von Nichteisenmetallen 

10 12 Abfälle aus der Herstellung von Keramikerzeugnissen und kera-

mischen Baustoffen 

10 13 Abfälle aus der Herstellung von Zement, Branntkalk, Gips und 

Erzeugnissen 

12 01 Abfälle aus der mechanischen Formgebung sowie physikali-

schen und mechanischen 

Oberflächenbearbeitung von Metallen und Kunststoffen 

19 01 Abfälle aus der Verbrennung oder Pyrolyse von Abfällen 

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen 17 01 Beton, Ziegel, Fliesen und Keramik 

S4.3 Boden, Steine, Bagger-

gut und Sonstiges 

10 11 Abfälle aus der Herstellung von Glas und Glaserzeugnissen  

17 02 Holz, Glas und Kunststoff 

17 03 Bitumengemische, Kohlenteer und teerhaltige Produkte 

17 05 Boden (einschließlich Aushub von verunreinigten Standorten), 

Steine und Baggergut 

17 08 Baustoffe auf Gipsbasis 

17 09 Sonstige Bau- und Abbruchabfälle 

19 04 Verglaste Abfälle und Abfälle aus der Verglasung 

19 12 Abfälle aus der mechanischen Behandlung von Abfällen (z.B. 

Sortieren, Zerkleinern, Verdichten, Pelletieren) a.n.g. 

19 13 Abfälle aus der Sanierung von Böden und Grundwasser 

20 01 Getrennt gesammelte Fraktionen (außer 15 01) 

20 02 Garten- und Parkabfälle (einschließlich Friedhofsabfälle) 

Der Einbau der Materialien erfolgt mittels Planierraupe.  
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Betriebszeiten und Kapazitäten 

In der vorliegenden Untersuchung wird ein Parallelbetrieb aller Bereiche betrachtet: 

- Kiesgewinnung und -aufbereitung 

- Einbau von Erdstoffen im Verfüllbereich 

- Baustoffaufbereitung (Recyclingplatz) 

- Deponiebetrieb in Teilfläche DA-A und DA-B. 

 

In Abstimmung mit dem Auftraggeber ist folgende Aufteilung der gehandhabten Stoffe vorgenom-
men worden. Der beschriebene gewählte Ansatz basiert auf den Angaben des Auftraggebers 
zum Materialaufkommen. 

Tabelle 4 Stoffarten und Jahresmengen 

Tätigkeit 
Bezeichnung der Stoffart in der vorliegenden Prog-

nose 

Menge in Ton-

nen/Jahr 

Beräumung Mutter-

boden 
S0 Mutterboden 20 000  

Kiesgewinnung und 

- aufbereitung 

S1 Rohkies 

S1.I Überkorn 

S1.II Feinstsande 

S1.1 Sand 0-2 mm 

S1.2 Splitt 2 - 8 mm 

S1.3 Kies 8 - 16/ 16 - 32 

300 000 

1 000 

9 000 

116 000 

87 000 

87 000 

S1.4 Überschusskörnungen/Mobilsieb 2 000 

Verfüllung 

Erdstoffe 
S2 Erdstoffe 100 000 

Recyclingplatz S3 Beton/Fliesen/Gleisschotter/Bauabfälle/Bitumen 35 000 

Deponiebetrieb  Teilkörper DA - A 

S4.1 Aschen/Schlacken/Filterstäube/Sande/Schlämme  

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen/Gemische  

S4.3 Boden/Steine/Baggergut und sonstige Abfälle  

gesamt 75 000 

33 750 (45 %) 

18 750 (25 %) 

22 500 (30 %) 

 Teilkörper DA - B 

S4.1 Aschen/Schlacken/Filterstäube/Sande/Schlämme  

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen/Gemische  

S4.3 Boden/Steine/Baggergut und sonstige Abfälle  

gesamt 75 000 

33 750 (45 %) 

18 750 (25 %) 

22 500 (30 %) 

*) Materialaufgabe von Überschusskörnungen auf eine mobile Aufgabe-Siebeinheit an ca. 100 Stun-

den/Jahr 

Die Beräumung von Mutterboden findet an 100 Arbeitstagen statt (in den Wintermonaten). Es ist 
von ca. 20 000 Tonnen pro Jahr auszugehen [8].  

Für die Kiesgewinnung und -aufbereitung, die Verfüllung mit Erdstoffen und den Deponiebetrieb 
ist von 220 Arbeitstagen auszugehen. Es ist nur eine Planierraupe am Standort im Einsatz. Sie 
wird in den Deponiebereichen jeweils 30 % der Einsatztage (je 66 Tage) betrieben, in den ver-
bleibenden 40 % der Einsatztage wird sie im Verfüllbereich betrieben (88 Tage). 
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Für die Recyclinganlage wird von 480 Betriebsstunden pro Jahr ausgegangen. 

Es ist von Betriebszeit an Werktagen zwischen 06:00 - 22:00 Uhr auszugehen.  

Der Transportverkehr (Anlieferung und Abtransport) erfolgt zu 80 % aus/nach Norden (Richtung 
Lösau (L 188)). Die verbleibenden 20 % des Transportverkehrs werden aus bzw. in Richtung 
Nellschütz (K 2198) geführt. 

Im vorliegenden Fall wird aus gutachterlicher Sicht davon ausgegangen, dass kein Einfluss durch 
Gerüche vorliegt, da die angelieferten Stoffarten keine Neigung zur Geruchsemission aufweisen.  
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4 Umgebungsbedingungen - Vorbelastung 

Zur Bewertung der Vorbelastungssituation für Schwebstaub PM10, PM2,5 und Staubniederschlag 
werden die Daten des Lufthygienischen Überwachungs- und Informationssystems Sachsen-An-
halt (LÜSA) herangezogen [9].  

Bei den zu beurteilenden Punkten in der Nachbarschaft des Kieswerkes und der geplanten De-
ponie handelt es sich um Wohngebäude im ländlichen Bereich.  

Aus gutachterlicher Sicht wird für alle Punkte in den umliegenden Dörfern zur weiteren Bewertung 
die Vorbelastung einer Messstation der Typisierung „Hintergrund (vorstädtisch/städtisch)“ heran-
gezogen. Im vorliegenden Fall wird für Schwebstaub PM10 und Staubniederschlag die Station 
Zeitz, ca. 20 km südöstlich, gewählt.  

Für Schwebstaub PM2,5 wird auf die Werte der Messstation Weißenfels (Typisierung Verkehr), 
ca. 6 km südwestlich, zurückgegriffen.  

Einen Überblick über die Messstationen gibt die nachfolgende Grafik. 

Grafik 2: Auszug aus der Darstellung der Lage der Messstationen des Luftüberwachungs- und Informa-

tionssystems Sachsen-Anhalt (LÜSA) im Jahr 2023 [9] 

Für die genannten Stationen ergeben sich die nachfolgenden Immissionswerte der Vorbelastung. 
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Tabelle 5 Vorbelastung (IV) [9] 

Station Zeitz IV 

Schwebstaub PM10 Immissionsjah-

reswert in µg/m³ 

IW 2019 2020 2021 2022 2023 
Mittelwert 

2019 - 2023 

40 15 15 15 16 13 15 

Schwebstaub PM10 Anzahl der Tage mit Werten > 50 µg/m³ 
Mittelwert 

2019 - 2023 
 35 1 1 1 2 0 1 

Staubniederschlag Immissionsjahres-

wert in g/(m²·d) 
IW 2019 2020 2021 2022 2023 

Mittelwert 

2019 - 2023 

 0,35 0,05 0,04 0,07 0,05 0,07 0,06 

Station Weißenfels  

Schwebstaub PM2,5 Immissionsjah-

reswert in µg/m³ 

IW 2019 2020 2021 2022 2023 
Mittelwert 

2019 - 2023 

25 10 9 9 10 8 9 

 

Aus den Werten der obigen Tabelle lassen sich für die Standortumgebung ein Immissionsjahres-
wert für die Vorbelastung für Schwebstaub PM2,5 von 9 µg/m³, für Staubniederschlag von ca. 
0,06 (g/m²  d) und für Schwebstaub PM10 ca. 15 µg/m³ ableiten.  

Die Jahresmittelwerte für Partikel und Staubniederschlag betragen weniger als 85 % des Immis-
sionswertes (PM2,5  ca. 36 % des Immissionswertes, PM10  ca. 38 %, Staubniederschlag  
17 % des Immissionswertes) und für Partikel (PM10) beträgt eine Überschreitungshäufigkeit des 
24-Stunden-Konzentrationswertes von 50 µg/m³ Luft als Mittelwert der zurückliegenden drei Ka-
lenderjahre nicht mehr als 15 Überschreitungen pro Jahr (im vorliegenden Fall ergibt sich 1 Über-
schreitungstag (aus den Werten der Tabelle 5 für 2021 - 2023)).  

Aus gutachterlicher Sicht ist nach Absatz 2 Nr. 4.6.2.1 der TA Luft [1] eine gesonderte Messung 
der Vorbelastung am Standort nicht erforderlich. Die verfügbaren Daten können zur Bewertung 
der Vorbelastung herangezogen werden. 
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5 Staubförmige Emissionen - Einflussfaktoren 

Durch das Umschlagen, den Transport und die Lagerung von Stoffen werden Staubemissionen 
freigesetzt. 

Die Staubentwicklung wird hauptsächlich von folgenden Parametern bestimmt: 

- Materialeigenschaften  

- meteorologische Bedingungen  

- Anlageneinflüsse - emissionsverursachende Vorgänge 

- Minderungsmaßnahmen. 

 

5.1 Materialeigenschaften 

Die im Material enthaltenen, feinsten Bestandteile werden beim Umschlagen aufgewirbelt und mit 
dem Wind weggetragen, wenn keine Maßnahmen zur Emissionsminderung ergriffen werden. Ent-
scheidend sind dabei insbesondere Korngröße, Schüttdichte, Materialfeuchte und Neigung zum 
Stauben.  

Korngröße 

In der verfügbaren Literatur zu diffusen Staubemissionen [10] werden prinzipielle Aussagen über 
die Art der Staubemissionen getroffen.  

Bei vergleichbaren Projekten wurde der berechnete Gesamtstaub auf die Korngrößenklassen 2,3 
und 4 aufgeteilt. Nach jüngsten Erkenntnissen [10], [11] gehen hier in die Berechnung ein: 

 
- Klasse 2: Feinstaub PM10 zu 25 % 

- Klasse 3 und 4: Grobstaub >10 µm zu 75 %.  

In Anlehnung an die Technische Grundlage - Diffuse Staubemissionen [11] wird in der vorliegen-
den Untersuchung eine weitere Unterteilung des Feinstaubes in Klasse 1 (< 2,5 µm) vorgenom-
men. Der PM2,5-Anteil wird mit 5,3 % des Gesamtstaubes angesetzt. Entsprechend Kap. 4 in 
Anhang 2 der TA Luft [1] bestehen die Einzelwerte der Konzentration für PM10 aus der Summe 
der Einzelwerte der Konzentration der Korngrößenklassen 1 und 2, sodass für die Klasse 2 somit 
19,7 % des Gesamtstaubes in Ansatz gebracht werden. 

Für Fahrbewegungen auf unbefestigten und befestigten Straßen wird der Anteil der Staubklassen 
(Klasse 1 bis Klasse 3 - PM2,5, PM10, PM30) nach der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3] berechnet. 
Die Korngröße „PM30“ nach VDI 3790 Bl. 4 wird der Klasse 3 (PM30/PM50) zugeordnet. 

Parameter für Deposition und Sedimentation 

Bei der Ausbreitungsberechnung für Stäube sind gemäß Kap. 4 des Anhangs 2 der TA Luft [1] 
Deposition und Sedimentation zu berücksichtigen.  
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Die Berechnung ist für die in der Tabelle 14 des Anhangs 2 der TA Luft [1] angegebenen Grö-
ßenklassen der Korngrößenverteilung, angegeben als aerodynamischer Durchmesser da des 
Emissionsmassenstromes, durchzuführen, wobei jeweils die angegebenen Werte von Depositi-
onsgeschwindigkeit vd, Sedimentationsgeschwindigkeit vs, Auswaschfaktor   
  zu verwenden sind. Die Korngrößenklassen sind nach Anhang 2 der TA Luft [1] fol-
gendermaßen definiert: 

Tabelle 6 Depositionsparameter für die Staubklassen 

Name Klasse da in µm vd in m/s vs in m/s     Stoff-ID Austal 

PM2,5 1 < 2,5 0,001 0,00 0,3 · 10-4 0,8 pm-1; pm25-1 

PM10 2 2,5 bis 10 0,01 0,00 1,5 · 10-4 0,8 pm-2 

PM50 (PM30) 3 10 bis 50 0,05 0,04 4,4 · 10-4 0,8 pm-3 

PM>50 4 > 50 0,20 0,15 4,4 · 10-4 0,8 pm-4 

PMu  > 50 0,07 0,06 4,4 · 10-4 0,8 pm-u 

 

Die Einzelwerte der Konzentration für PM10 bestehen aus der Summe der Einzelwerte der Kon-
zentration der Korngrößenklassen 1 und 2. Für die Berechnung der Deposition des gesamten 
Staubes sind die Depositionswerte aller Korngrößenklassen zu addieren. Für Staub mit einem 
        Klassenzuordnung (PMu) ist 
für vd der Wert 0,07 m/s, für vs der Wert 0,06 m/s, für  der Wert 4,4 · 10-4 1/s und für  der Wert 
0,8 zu verwenden. Die für die Berechnung der Staubimmissionen notwendigen Faktoren liegen 
dem Berechnungsmodell AUSTAL [12] zugrunde. 

Schüttdichte 

Im Anhang B der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] sind Bereiche für Schüttdichten genannt. Die 
Angaben sind jedoch nicht vollständig. Die Schüttdichte der hier gehandhabten Gesteinskörnun-
gen wurde vom Auftraggeber mitgeteilt [8] bzw. aus Literaturdaten entnommen.  

Materialfeuchte und Staubneigung 

Der Gewichtungsfaktor (dimensionslos) zur Berücksichtigung der Stoffe hinsichtlich ihrer Neigung 
zum Stauben ist nach VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] wie folgt definiert: 

Tabelle 7 Werte für den Gewichtungsfaktor a 

Materialeigenschaft  Gewichtungsfaktor a 

stark staubend     

(mittel) staubend   100 

schwach staubend    

staub nicht wahrnehmbar   10 

außergewöhnlich feuchtes/staubarmes Gut   1 
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Im Anhang B der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] sind für einige Stoffe Anhaltswerte für die Staub-
neigung (Gewichtungsfaktor a) bei üblichen Umschlagverfahren und Schüttdichten aufgeführt. Da 
die Tabelle nicht vollständig ist, wird eine gutachterliche Abschätzung der Staubneigung der hier 
zu betrachtenden Stoffe vorgenommen.  

Unter Berücksichtigung der Stoff- und Umgebungseigenschaften werden mit den Formeln der 
VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] und VDI 3790-Richtlinie Blatt 4 [3] für die verschiedenen Vorgänge 
Emissionsfaktoren berechnet. Die für die vorliegende Anlage zutreffenden Eigenschaften werden 
in Kapitel 7.3 aufgeführt. 

 

5.2 Meteorologische Bedingungen 

Das Gelände ist unmittelbar den natürlichen meteorologischen Einflüssen ausgesetzt. Starke 
Sonneneinstrahlung und geringe Luftfeuchtigkeit haben einen Feuchtigkeitsverlust im Material 
zur Folge und fördern somit die Staubentwicklung. Andererseits ereignet sich eine natürliche Ma-
terialanfeuchtung durch Niederschläge. Die Staubemissionen aus offenen Flächen sind damit, in 
Abhängigkeit von den jeweiligen Witterungsverhältnissen, starken Schwankungen unterworfen. 

Zu Staubausträgen durch Winderosion kommt es hauptsächlich an Flächen, die nicht verfestigt 
oder bewachsen sind. Die Höhe des Staubaustrages ist dabei abhängig von der Windgeschwin-
digkeit, der Korngröße, der Zusammensetzung und der Feuchte des abwehfähigen Materials. 
Unterhalb einer Windgeschwindigkeit von 4 - 5 m/s (gemessen in 10 m Höhe) kommt es dabei 
praktisch zu keinen Abwehungen. Eine nennenswerte Erosion tritt erst bei deutlich höheren Ge-
schwindigkeiten auf. Da andererseits erhöhte Windgeschwindigkeiten oft mit Niederschlägen ver-
bunden sind, wird der erosionsrelevante Anteil des Staubes wieder vermindert. Bei Jahresmitteln 
der Windgeschwindigkeit von weniger als 2 bis 3 m/s (gemessen in 10 m Höhe) kann der Anteil 
der Winderosion an der Gesamtemission von Staub in der Regel vernachlässigt werden.  

Die meteorologischen Bedingungen (Windrichtung und Windgeschwindigkeit) werden durch die 
Berechnung eines Windfeldes mit den geprüften Daten (DPR) einer repräsentativen Ausbrei-
tungsklassenzeitreihe (vgl. auch Kapitel 2.2; AKTerm [13]) unter Berücksichtigung des Geländes 
(DGM) am Standort nachgebildet. Es sind Niederschlagsdaten des Umweltbundesamtes für die 
Ausbreitungsrechnung mit nasser Deposition am Standort berücksichtigt [13].  

Nach den gefundenen Beziehungen in der technischen Grundlage [11] wird hier für die Windge-
schwindigkeitsanteile von > 5 m/s ein Emissionsfaktor von 2,1 g / (m²  d) für die Abwehung von 
der täglichen Arbeitsfläche (Einlagerung) angenommen (Ansatz für eine mittlere Windgeschwin-
digkeit (Jahresmittel) von 3,25 m/s). 

 
5.3 Anlageneinflüsse  

Zur Emission von Staubpartikeln von Oberflächen ist i.d.R. ein auslösender Prozess (emissions-
verursachender Vorgang) notwendig. So kommen Winderosion oder mechanische Eingriffe wie 
der Umschlag von Bodenmaterial oder Fahrzeugbewegungen in Betracht. 

Die Höhe der staubförmigen Emissionen bei Lagerung, Umschlag und Transport ist abhängig 
von verschiedenen Einflussgrößen. So sind bei der Lagerung die Haldenform (Böschungswin-
kel, Abmessung, Lagerdauer) und die Oberflächenbeschaffenheit zu beachten.  
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Für den Umschlag spielen die Umschlagart und die Abwurfhöhe eine entscheidende Rolle. Für 
den Transport mit Fahrzeugen hängen die Emissionen stark von der Beschaffenheit der Ver-
kehrswege und der Fahrzeuggeschwindigkeit ab.  

In Kapitel 7.1 werden die relevanten emissionsverursachenden Vorgänge betrachtet. 

 

5.4 Emissionsminderungsmaßnahmen 

An Anlagen, in denen feste Stoffe be- oder entladen, gefördert, transportiert, bearbeitet, aufbe-
reitet oder gelagert werden, sollen geeignete Anforderungen zur Emissionsminderung gestellt 
werden, wenn diese Stoffe aufgrund ihrer Dichte, Korngrößenverteilung, Kornform, Oberflächen-
beschaffenheit, Abriebfestigkeit, Scher- und Bruchfestigkeit, Zusammensetzung oder ihres gerin-
gen Feuchtegehaltes zu staubförmigen Emissionen führen können.  

Staubemissionen bei Umschlag, Aufbereitung und Transport sind auf die wesentlichen Einfluss-
größen Guteigenschaften, Handhabung der Güter und Umgebungsbedingungen zurückzuführen. 
Zwischen diesen Größen bestehen vielfache Wechselwirkungen. Die TA Luft enthält deshalb ein 
Raster, welches die Erfassung, Bewertung und Minderung derartiger Emissionen im Einzelfall 
ermöglichen soll. 

Unter Punkt 9 der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] werden allgemeine Möglichkeiten zur Emissi-
onsminderung bei Lagerung und Umschlag genannt. In Nr. 5.2.3 der TA Luft [1] werden konkrete 
Anforderungen zur Minderung staubförmiger Emissionen bei Umschlag, Transport, Lagerung 
oder Bearbeitung festgelegt. Unter Beachtung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit sind bei 
der Festlegung dieser Anforderungen insbesondere zu berücksichtigen: 

- die Art und Eigenschaften der festen Stoffe und ihrer Inhaltsstoffe, 
- das Umschlaggerät oder das Umschlagverfahren, 
- der Massenstrom und die Zeitdauer der Emissionen, 
- die meteorologischen Bedingungen sowie 
- die Lage des Umschlagortes (z. B. Abstand zur Wohnbebauung). 

Die Bewertung der geplanten bzw. eingesetzten Emissionsminderungsmaßnahmen erfolgt in Ka-
pitel 7.2. 
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6 Berechnung der Emissionsfaktoren für Staub 

Zur Beschreibung der Einflüsse der Behandlung der Schüttgüter werden sogenannte Emissions-
faktoren, die die Art der Lagerung, des Umschlags oder des Transportes berücksichtigen, be-
rechnet.  

Die Emissionsfaktoren für diffuse Vorgänge werden nach der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 Umwelt-
technologie - Emissionen von Gasen, Gerüchen und Stäuben aus diffusen Quellen - Lagerung, 
Umschlag und Transport von Schuttgütern [2] und der VDI 3790 Blatt 4 Umwelttechnologie - 
Emissionen von Gasen, Gerüchen und Stäuben aus diffusen Quellen - Staubemissionen durch 
Fahrzeugbewegungen auf gewerblichem/industriellem Betriebsgelände [3] unter Berücksichti-
gung der Stoffeigenschaften, der Umgebungsbedingungen und der eingesetzten Emissionsmin-
derungsmaßnahmen berechnet. 

Normierter Emissionsfaktor  

Zur Berechnung der Staubemissionen von Umschlagvorgängen werden normierte Emissionsfak-
toren bestimmt. 

 =     ,                                                                  






  

 = 10                                                                  

 

- qnorm normierter Emissionsfaktor in g/tGut ·m³/t 

- a  Gewichtungsfaktor der Stoffe hinsichtlich der Neigung zum Stauben  

- k  Korrekturfaktor, k = 2,7 diskontin., k = 83,3 kontin. Verfahren 

- M  Abwurfmenge in t/Abwurf 

 

In der Gleichung (1) muss noch der Faktor a bestimmt werden. Dies wird nach dem optischen 
Erscheinungsbild beim Umschlag des Schüttgutes festgelegt, wobei die Tabellen im Anhang B 
der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] eine Orientierungshilfe geben.   

Aufnahme  

Zur Festlegung eines individuellen Emissionsfaktors qAuf für die Aufnahme von Schüttgütern gilt 
folgender allgemeiner Ansatz: 

 

 =                  



 
- qAuf  individueller Emissionsfaktor in g/tGut 

- qnorm normierter Emissionsfaktor in g/tGut ·m³/t 

- S  Schüttdichte beim jeweils gehandhabten Stoff in t/m³ 

- kU  Umfeldfaktor (Halde: 0,9; Bunker: 0,7) 

(1) 

 

(2) 

(3) 
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Für Aufnahmevorgänge verschiedener, staubender Güter sind die normierten Emissionsfaktoren 
in der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3, Tabelle 11 [2] dargestellt. 

 

Tabelle 8 Normierte Emissionsfaktoren qnorm für verschiedene Aufnahmeverfahren 

 qnorm in  


 



 

Aufnahmeverfahren  
stark 
staubend 

(mittel) 
staubend 

schwach 
staubend 

Staub 
nicht 
wahr-
nehmbar 

außergewöhn-
lich feuchtes / 
staubarmes Gut 

Aufnahme ohne Zutrimmung 
(mit Baggergreifer) 

32 10 3 1 0,1 

Saugheber mit Fräskopf; 
Aufnahme mit Schaufellader 
oder Löffelbagger 

85 27 9 3 0,3 

 
Abwurf 

Zur Festlegung eines individuellen Emissionsfaktors qAb für den Abwurf von Schüttgütern gilt fol-
gender allgemeiner Ansatz: 

 = ,                                                     



 

, =     0,5  ä                             






  

 = 
 +   

2

,

   

 

- qAb  individueller Emissionsfaktor in g/tGut 

- qnorm,korr   korrigierter, normierter Emissionsfaktor in g/tGut ·m³/t 

- S  Schüttdichte beim jeweils gehandhabten Stoff in t/m³ 

- kU  Umfeldfaktor 

- kH  Auswirkungsfaktor 

- kGerät Korrekturfaktor für Abwurfverfahren (LKW, Radlader: 1,5; Band: 1) 

- Hfrei freie Fallhöhe in m 

- HRohr Höhendifferenz in m, die das Gut im Beladerohr zurücklegt 

- kReib Faktor zur Berücksichtigung von Neigung und Reibung im Rohr 

 

(4) 

(5) 

(6) 
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Aufbereitung 

Für die Aufbereitung von Stoffen (hier das Brechen und Sieben von mineralischen Abfällen) wer-
den in der VDI 3790 Blatt 3 keine Berechnungsverfahren angegeben. Hier wird auf die Berech-
nungshilfe für die Emissionserklärungserstellung zurückgegriffen [14].  

Tabelle 9 Emissionsfaktoren für Aufbereitung 

Verfahren Faktor in kg/t 

Brechen/Vorbrechen von festen trockenen Stoffen 0,025 

Sieben/Klassieren von festen trockenen Stoffen 0,015 

Brechen/Vorbrechen von festen nassen Stoffen 0,005 

Sieben/Klassieren von festen nassen Stoffen 0,003 

Winderosion offener Flächen 

Wie unter Punkt 5.3 bereits erläutert, wird hier für die Windgeschwindigkeitsanteile von > 5 m/s 
ein Emissionsfaktor von 2,1 g/(m²  d) [11] für einen unbefestigten Flächenanteil von ca. 1 420 m² 
(Erdstoffe) und von je 1 464 m² (je Deponiebereich DA-A und DA-B) bei 0,5 m Schichtdicke an-
genommen. 

Lagerung  

Der Staubabtrag von Oberflächen wird über die folgende Gleichung bestimmt: 

 

  0,1  2

50      
   

 = 5  (    1)1,60  

2 

  = 5



=1

 0,1  2

50      
 1

1,60

 
100

 

2

 
CA Kennzahl zur Bestimmung des Staubabtrages 

qL flächenbezogener Staubabtrag in g/(m²h) 

 Böschungswinkel in ° 

vW Windgeschwindigkeit in m/s 

w Anteile der Windgeschwindigkeit in % 

d50 mittlere Korngröße in mm 

kf Korrekturfaktor (1 = trocken, 3 = Feuchtigkeit > 3%) 

k Korndichte in g/cm³ 

 

Bei CA < 1 ist die Haftkraft des Korns größer oder gleich der Windkraft. Es wird kein Feingut 
abgetragen. Zur Bestimmung des Staubabtrages werden die Anteile der Windgeschwindigkeits-
klassen (w, vW) modellierten AKTerm herangezogen. 

(7) 

(8) 

(9) 
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Voraussetzung für die Anwendbarkeit dieser Gleichung ist, dass stets abwehfähiges Material an 
           

sich nicht um Stoffe handelt, die zur Verkrustung neigen. Für den Abtrag von Material aus der 
offenen Fläche (ohne Umschlagtätigkeiten) ist diese Gleichung nicht anwendbar. 

Diese Gleichung wurde für Schüttgüter mit einer Korndichte von 2,6 bis 4,9 g/cm³ und Korndurch-
messer zwischen 0,15 und 1,00 mm mittels Felduntersuchungen an Erzumschlagplätzen verifi-
ziert. Diese Gleichung ist grundsätzlich auch auf andere Schüttgüter anwendbar. Es ergeben sich 
jedoch hohe Abweichungen zwischen der prognostizierten und der real auftretenden Staubimmis-
sion. Der Staubabtrag von den hier zu betrachtenden Schüttgütern wird überhöht berechnet.  

Die Windgeschwindigkeit vW wird in 9 Windgeschwindigkeitsklassen eingeteilt. Nach den Daten 
der AKTerm [13] ergeben sich die Anteile an den Windgeschwindigkeitsklassen wie folgt: 

Tabelle 10 Anteile der Windgeschwindigkeitsklassen 

Klasse 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

vwi in m/s 
< 1,4 

1,4 - 

1,8 

1,9 -

2,3 

2,4 -

3,8 

3,9 -

5,4 

5,5 -

6,9 

7,0 -

8,4 

8,5 -10 > 10,0 

1 1,5 2 3 4,5 6 7,5 9 12 

i in % 11,9 12,4 10,6 29,4 21,3 7,5 2,1 0,6 0,2 

 

Unbefestigte Fahrwege 

Die durch das Fahren von Fahrzeugen auf unbefestigten Straßen verursachten Staubemissionen 
können berechnet werden mit: 

 =   


12


 


2,7


 1 

365
  (1  )  


  

 

quF Emissionsfaktor für Fahrbeweg. auf unbefestigten Fahrwegen (g / (km Fahrzeug) 

kKgv Faktor zur Berücksichtigung der Korngrößenverteilung 

a Korngrößenabhängiger Exponent 

b Korngrößenabhängiger Exponent  

s Feinkornanteil < 75 µm des Straßenmaterials in % 

W mittlere Masse der Fahrzeugflotte in t 

p Anzahl der Tage pro Jahr mit mindestens 1 mm Regenniederschlag  

kM Kennzahl für Wirksamkeit von Emissionsminderungsmaßnahmen. 

Für die Fahrwege der LKW/des Radladers auf den unbefestigten Wegen, wird ein Feinkornanteil 
von 8,5 % nach VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3] für Baustellenbereiche gewählt. Für eine regelmä-
ßige Befeuchtung der Fahrwege kann für kM = 0,5 nach 7.1.2 der VDI 3790 Bl. 4 [3] angenommen 
werden. Die Emissionsfaktoren wurden mit einer Geschwindigkeit von 50 km/h ermittelt [10]. Für 
eine Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit auf 30/20 km/h kann eine Minderung von kM = 0,2 
angesetzt werden, für eine Reduzierung auf 10 km/h eine Minderung bis kM = 0,5 [10].  

(10) 
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Die Bestimmung der Anzahl der Tage pro Jahr mit einer Niederschlagshöhe von mindestens 
1 mm erfolgte auf Grundlage des Bildes A1 der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3], hier 101 Tage. 

 

Befestigte Fahrwege  

Nach VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3] kann die diffuse Staubemission durch Aufwirbelung beim 
Befahren von befestigten Fahrwegen in industriell oder gewerblich genutzten Betriebsgeländen 
unter Berücksichtigung von Niederschlägen im Jahresmittel nach folgender Gleichung berechnet 
werden: 

Fhzkm

g
k

P
Wq k s L MKgVbF 

 









      1
3 365

11,1 1,020,91

 

qbF Emissionsfaktor aufgrund von Fahrbewegungen auf befestigten Fahrwegen in g/(km 
Fahrzeug) 

kKgV Faktor zur Berücksichtigung der Korngrößenverteilung  

sL Flächenbeladung des befestigten Fahrwegs in g/m² 

W mittlere Masse der Fahrzeugflotte in t 

p Anzahl Tage pro Jahr mit mind. 1 mm natürlichem Niederschlag 

kM Kennzahl für Wirksamkeit von Emissionsminderungsmaßnahmen. 

 

Ein Teil der Zufahrtstraße (Betriebsstraße) im Norden (von Lösau aus) und ein Teil der Zufahrts-
straße aus Süden sind asphaltiert und werden mit einer Flächenbeladung sL = 1 g/m² (geringe 
Verschmutzung) [3] angesetzt.  

In VDI 3790 Blatt 4 [3] zitierte Untersuchungen haben gezeigt, dass die mit den genannten For-
meln für die Fahrwege berechnete Staubemission gut mit einer Fahrgeschwindigkeit von ca. 
30 km/h übereinstimmt. Für eine Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit um 10 km/h kann die 
Kennzahl für die Wirksamkeit von Emissionsminderungsmaßnahmen zu kM = 0,2 angesetzt wer-
den.  

  

(11) 
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7 Anlagenemissionen 

7.1 Emissionsverursachende Vorgänge 

Folgende Vorgänge nach Nr. 5.2.3 TA Luft [1] sind bei der Bestimmung der Emissionsquellen zu 
berücksichtigen: 

Transport/Fahrbewegungen 

Staubförmige Emissionen können durch die Fahrbewegungen der LKW auf befestigten und un-
befestigten Straßen sowie des Umschlaggerätes auf unbefestigten Straßen entstehen. Des Wei-
teren können Bandübergabestellen diffuse Emissionsquellen darstellen. Es wird davon ausge-
gangen, dass von den Bandanlagen aufgrund der Eigenschaft des Rohkieses keine Staubemis-
sionen hervorgerufen werden. 

Belade- und Entladevorgänge/Aufschieben von Material 

Staubemissionen können beim Abkippen der Materialien vom Fahrzeug, beim Aufschichten/Zu-
sammenschieben des Materials mit dem Radlader, bei der Beladung der LKW/der Aufbereitungs-
anlagen mit dem Radlader entstehen.  

Aufbereiten 

Beim Sieben (Mobilsieb und Siebmaschine Überkorn) und bei Bandabwürfen von behandelten 
Materialien können staubförmige Emissionen entstehen. Im Bereich des Sandsiebes erfolgt eine 
Befeuchtung des Materials. 

Lagerung 

Flächenhafte Emissionsquellen stellen Materialhalden dar, auf denen Material mit abwehfähigen 
Bestandteilen gelagert wird. Durch Verwehungen kleinster trockener Kornbestandteile können 
hier staubförmige Emissionen hervorgerufen werden. 

Abwehung 

Die Ablagerungsflächen werden arbeitstäglich verdichtet. Eine Staubemission durch Winderosion 
ist nur im unmittelbaren Arbeitsbereich der Geräte bei höheren Windgeschwindigkeiten zu erwar-
ten. Flächenhaften Emissionsquellen stellen zudem die offene Arbeitsfläche (Einbau mit Planier-
raupe) dar. 

Verbrennung von Dieseltreibstoff 

Zum Antrieb der Ladegeräte und der Aufbereitungsanlagen werden Dieselmotoren eingesetzt. 
Bei der Verbrennung von Diesel entstehen gas- und staubförmige Emissionen. 
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7.2 Emissionsminderungsmaßnahmen 

Folgende Maßnahmen zur Vermeidung der staubförmigen Emissionen und Immissionen werden 
im laufenden Betrieb eingesetzt oder sind vorgesehen: 

- Die Firma selbst und mit Tätigkeiten beauftragte Fremdunternehmen setzen nur Maschi-
nen und Technologien ein, die dem Stand der Technik entsprechen. 

- Für den Betrieb nicht notwendige Tätigkeiten werden unterlassen. 
- Die Geräte zum Aufnehmen/Abgeben und zur Förderung von Material werden regelmä-

ßig auf Verschleiß und Abnutzungserscheinungen, die sich negativ auf die Emissionen 
von Stäuben auswirken können, überprüft. 

 
Materialabwürfe/Beladung/Aufhaldung  

Bei Vorgängen zum Aufnehmen/Abgeben von Material mit einem hohen Feinkornanteil wird 
durch geeignete Maßnahmen, z. B. Minimierung der Fallstrecken beim Abwerfen oder Befeuch-
ten des Materials sichergestellt, dass Staubemissionen beim Abwerfen minimiert werden.  

Damit werden entsprechende Maßnahmen nach Nummer 5.2.3.2 TA Luft [1] angewendet. 

Transport 

Die Fahrwege innerhalb des Kieswerkes, des Gewinnungsfeldes und der Deponiebereiche sind 
unbefestigt. Die Emissionen durch Fahrbewegungen werden durch Pflege der Wege und eine 
regelmäßige Reinigung und Befeuchtung (bei Bedarf täglich) minimiert. Die Fahrgeschwindigkeit 
der Transportfahrzeuge wird mit 10 km/h angegeben [8].  

Auf dem unbefestigten Teil der Zuwegung (Lösauer Weg) ist eine regelmäßige Befeuchtung (ma-
nuell z. B. mittels Tankwagen alle drei Stunden) vorzusehen, wenn keine natürliche Befeuchtung 
vorliegt.  

Die Zuwegung von Norden (aus Lösau) und von Süden (aus Richtung Nellschütz) ist zum Teil 
asphaltiert. Die Emissionen durch Fahrbewegungen werden durch Pflege der Wege, eine regel-
mäßige Reinigung und Befeuchtung (bei Bedarf täglich) minimiert.  

Die Fahrgeschwindigkeit der Transportfahrzeuge sollte auf den Zuwegungen 30 km/h nicht über-
schreiten. 

Die Fahrzeuge für den Transport werden nicht überladen.  

Bei trockenen Wetterlagen (außerhalb der Frostperiode) ist das Rohmaterial bei Bedarf für den 
Transport mit dem Landband zu befeuchten.  

Damit werden entsprechende Maßnahmen nach Nummer 5.2.3.3 TA Luft [1] angewendet. 
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Aufbereitung 

Die Abwurfhöhen (freien Fallhöhen) der Materialien gehen mit folgenden Werten in die Berech-
nung ein: 

Tabelle 11 Abwurfhöhen (freie Fallhöhen) 

Nr. d. Quelle Beschreibung 
Abwurfhöhe 

in m 

I.2.0/I.2.1/I.2.2 
Materialübergaben Gewinnungsfeld/Landband-GFB 1.003/GFB 

1.004 

0,5 

I.3.I.1 Materialübergabe GFB 1.004 - Siebmaschine Überkorn 1,5 

I.3.I.3 Bandabwurf Überkorn 1,5 

I.3.II.1/I.3.II.2 
Bandübergabe Siebmaschine Überkorn - GFB 1.006 sowie GFB 

1.006 - Sieb Sandvik 

1,5 

I.3.II.4/I.3.II.5 
Bandübergabe Sieb Sandvik - Sandfang/Bandübergabe Sandfang 

GFB 1.019 und 2.020 

1,5 

I.3.II.6 Bandabwurf Sand 4 

I.4.I.1.1 Bandübergabe Schwertwäsche u. GFB 3.010 1,5 

I.4.I.1.2 Bandübergabe Siebmaschine Fiebig 3 

I.4.I.2/I.4.1.3 Bandabwurf Splitt/Kies je 4 

I.4.II.5 Bandübergabe Überschuss 1,5 

Diese freien Fallhöhen der Materialien sind zu beachten. 

Die Siebmaschine Sandvik und Fiebig arbeiten mit befeuchtetem Material. Es wird in Anlehnung 
an [10] eine Minderung von 50 % bei der Aufbereitung angesetzt. 

Damit werden entsprechende Maßnahmen nach Nummer 5.2.3.4 TA Luft [1] angewendet. 

Lagerung 

Es erfolgt eine Lagerung der Produkte auf Halden nahe der Aufbereitungsanlage. Die Halden-
höhe geht nach Abstimmung mit dem Auftraggeber [8] mit 12,5 Metern in die Berechnung ein. 
Bei Bedarf (wenn keine natürliche Befeuchtung vorliegt) ist insbesondere für Sand eine Befeuch-
tung der Lagerhalde vorzusehen, um die Abwehung von Stäuben zu minimieren.  

Für die Lagerung von Sand wird in der vorliegenden Untersuchung von einer Materialfeuchte 
kf = 2 ausgegangen. Für die weiteren Materialien Splitte 2 - 8 mm und Kiese wird trockenes Ma-
terial angesetzt (Materialfeuchte kf = 1). 

Damit werden entsprechende Maßnahmen nach Nummer 5.2.3.5 TA Luft [1] angewendet. 

Abwehung 

Die Ablagerungsflächen werden arbeitstäglich verdichtet. Bei Erreichen der Endeinbauhöhe oder 
bei längeren Standzeiten einzelner Deponiebereiche wird das Material mit bewuchsfähigem 
Oberboden abgedeckt bzw. befeuchtet. 

Damit werden entsprechende Maßnahmen nach Nummer 5.2.3.5 TA Luft [1] angewendet. 
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Verbrennung von Dieseltreibstoff 

Die eingesetzten Lademaschinen und Aufbereitungsaggregate sind nach den geltenden Richtli-
nien bauartzugelassen und halten die geforderten Grenzwerte (z. B. EURO-V) ein. 

 

7.3 Eingangsdaten für die Berechnung  

Auf der Grundlage der Angaben des Auftraggebers [8] und der eingesetzten Emissionsminde-
rungsmaßnahmen wurde von folgender Betriebssituation hinsichtlich der Emissionen an Staub 
ausgegangen.  

Materialeigenschaften und Kapazitäten 

Die Schüttdichte ( der Materialien und die verwendeten Gewichtungsfaktoren (a) für die Nei-
gung zum Stauben gehen nach gutachterlicher Bewertung wie folgt in die Berechnungen ein: 

Tabelle 12 Schüttguteigenschaften 

Anlagenbereich 
Schüttgut/Fraktion 

Neigung zum 
Stauben 

Gewich-
tungsfaktor  

a   

Schütt-
dichte  

   
I.0 Abtrag Mutterbo-
den 

S0 Mutterboden schwach 31,6 1,60 

I Kiesgewinnung und -
aufbereitung 

S1 Rohkies 0/(x) 70 mm schwach 31,6 1,70 
S1.I Überkorn > 32 nicht wahrnehmbar 10,0 1,50 
S1.II Feinstsande (feucht) staubarm 1,0 1,40 
S1.1 Sand 0 - 2 mm (feucht) staubarm 1,0 1,60 
S1.2 Splitte 0 - 8 mm 
(feucht) 

staubarm 1,0 1,45 

S1.3 Kies 8 - 32 mm (feucht staubarm 1,0 1,40 
S1.4 Überschuss nicht wahrnehmbar 10,0 1,50 

II Verfüllung (Erd-
stoffe) 

S2 Erdstoffe (Verfüllung) schwach 31,6 1,60 

III Baustoffrecycling S3 Beton/Fliesen/Gleis-
schotter/Bauabfälle/Bitu-
men*) 

schwach 31,6 1,85 

IV und V Deponiebe-
trieb DA-A und DA-B 

S4.1 Aschen/Schlacken, Fil-
terstäube, Sande/Schlämme 

mittel 100 1,40 

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen schwach 31,6 1,85 
S4.3 Boden/Steine/Bagger-
gut uns Sonstiges 

schwach 31,6 1,60 

*) nach der Aufbereitung (Brechen/Sieben) wird von einer um 0,1 t/m³ höheren Dichte ausgegangen 

 

Ausschlaggebend für die Höhe der Emissionen ist die zugrunde gelegte Jahresleistung. Die 
Emissionsfaktoren werden in „Gramm pro Tonne“ oder in „Gramm pro Fahrzeugmeter“ angege-
ben. Mit den ermittelten Betriebsstunden ergibt sich dann eine Emissionsfracht pro Stunde, die 
in das Berechnungsmodell eingegeben wird. 
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Folgende Durchsätze und Emissionszeiten wurden bei der Berechnung berücksichtigt: 
 

Tabelle 13 Jahresmengen und Emissionszeiten 

Bezeichnung des Anlagenberei-

ches 

Jahres-

menge 

Tage/a 
Emissionsdauer in Stunden/a 

I.0 Mutterboden  20 000 t  100 (Winter 1600 (16 Stunden pro Tag) 

I Kiesgewinnung und - aufbereitung 300 000 t 220 3520 (16 Stunden pro Tag) 

II Verfüllung von Erdstoffen 

Einbau mit Raupe 
100 000 t 

220 

88 

3520 (16 Stunden pro Tag) 

1408 (16 Stunden pro Tag) 

III Baustoff-Recycling 35 000 t 30 480 (16 Stunden pro Tag) 

IV Deponiekörper DA-A 75 000 t 220 3520 (16 Stunden pro Tag) 

V Deponiekörper DA-B 75 000 t 220 3520 (16 Stunden pro Tag) 

Einbau mit Raupe Deponie je 75 000 t 
je 66 je 1056 Stunden (16 Stunden 

proTag) 

Die Emissionen werden über eine Emissionszeitreihe in das Berechnungsprogramm eingegeben. 
Die berechnete Emission wird dabei für jede ausgewählte Stunde emittiert. Die verwendeten Zeit-
reihen sind in der Anlage 3.4 „Emissionsszenarien“ dargestellt. 

 
7.4 Emissionsquellen 

Im Berechnungsprogramm können Emissionsquellen in unterschiedliche Quelltypen unterschie-
den werden. Fahrwege gehen als Linienquellen in das Modell ein. Verteilt sich die Emission einer 
Quelle flächig vom Boden bis zu einer definierten Höhe (Aufschieben im Haldenbereich mit Rad-
lader, Materialhalden), so wird diese als quaderförmige Volumenquelle über den Emissionsbe-
reich definiert. Liegen diffuse Quellen örtlich eng beieinander und finden die Emissionen mit der-
gleichen Emissionszeit statt, so werden diese Quellen im Berechnungsmodell zusammengefasst. 
Ein Emissionsquellenplan befindet sich in der Anlage 1.7.1 bis 1.7.3. 

Die Daten zur Quellgeometrie sind in der Anlage 3.1 „Quellenparameter“ enthalten. 

 

Tabelle 14 Emissionsquellen 

Quelle Eigenschaft Staubfraktion 

Einbau mit Raupe Volumenquelle 
NO, NO2; 

PM2,5, PM10, PM30, PMu 

Kiesaufbereitung Volumenquelle PM2,5, PM10, PMu 

Baustoffaufbereitung inkl. Beschickung mit Radlader Volumenquelle 
NO, NO2; 

PM2,5, PM10, PM30, PMu 

Transporte mit LKW/Radlader Linienquelle 
NO, NO2; 

PM2,5, PM10, PM30  

Abkippen vom LKW Volumenquelle PM2,5, PM10, PMu 

Abtragen/Aufschieben/Beladetätigkeiten mit Radlader Volumenquelle PM2,5, PM10, PM30, PMu 

Haldenabwehung  Volumenquelle PM2,5, PM10, PMu 
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Innerbetriebliche Transporte  

In der vorliegenden Berechnung wurde für die Transportfahrzeuge (LKW) (Quellen 
I.7/II.1/III.1/IV.1/V.1 und VI) eine mittlere Zuladung von 27 Tonnen angesetzt. In den Berechnun-
gen für unbefestigte Fahrwege wird der Faktor für den Feinkornanteil für Fahrbewegungen mit S 
= 8,5 % (für Baustellen) berücksichtigt. Bei der Berechnung der Emissionen durch Fahrbewegun-
gen wurde der natürliche Niederschlag mit p = 101 d/a berücksichtigt (vgl. Bild A1 VDI-Richtlinie 
3790 Blatt 4 [3]).  

Eine Minderung aufgrund einer reduzierten Fahrgeschwindigkeit wurde mit kM = 0,2 berücksich-
tigt.  

Mutterboden-Abtrag/Verladung von Produkten/Aufschieben 

Für das Abtragen Mutterbodens sowie das Aufschieben/Verladen der Produkte mit Radlader wer-
den jeweils Volumenquellen mit einer Höhe von 4 Meter modelliert. Ausschlaggebend ist die er-
mittelte Emissionsfracht pro Stunde, die ebenfalls in das Berechnungsmodell eingegeben wurde. 

Die Tätigkeit der Planierraupen wird als Volumenquelle von 0,0 bis 2,0 Meter Höhe berücksichtigt. 
Für die Abwehung (Quelle II.2.2/IV.3.2/V.3.2) der offenen Bereiche im Tätigkeitsbereich der Pla-
nierraupen wird je eine Volumenquelle mit 2,0 Höhe modelliert. 

Haldenfreilager 

Die Berechnung der Emissionen durch Abwehung erfolgte mit der Häufigkeitsverteilung der Wind-
geschwindigkeiten der verwendeten AKTerm [13].  

Es wird für Sand 0 - 2 mm von befeuchtetem Material (Materialfeuchte kf = 2) ausgegangen, für 
die weiteren Fraktionen wird von trockenem Material ausgegangen (Materialfeuchte kf = 1).  

Tabelle 15 Korndurchmesser  

Fraktion mittlere Korngröße in mm 

S1.1 Sand 0 - 2mm 1 

S1.2 Splitt 2 - 8 mm 5 

S1.3 Kies 8 - 32 mm 8 

S3 RC (aus Recyclinganlage) 8 
 
7.5 Emissionsfaktoren und Minderungseinflüsse 

Bei der Berechnung der Emissionen wurden die folgenden Emissionsminderungsmaßnahmen in 
den Formeln berücksichtigt: 
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Tabelle 16 Einflussfaktoren 

Vorgang Einfluss/Minderung Faktor 

Beladung LKW/Beschickung 

Bunker mit Radlader 
Abwurfhöhe Hfrei = 1,0 m 

Abkippen vom LKW Abwurfhöhe Hfrei = 1,0 m 

Aufschieben mit Radlader Abwurfhöhe Hfrei = 0,5 m 

Materialübergaben  Abwurfhöhe vgl. Tabelle 11 Hfrei = 0,5 - 4 m 

Aufbereitung mit Siebma-

schine Sandvik und Fiebig 
Befeuchtung des Materials qAufbereit mit Minderung um 50 % 

Halden  kf = 2 (Sand),  

sonstige kf = 1 

Fahrwege 

Regentage p = 101 d/a 

verminderte Geschwindigkeit 

unbefestigte Fahrwege 

verminderte Geschwindigkeit 

(Raupe) 

kM = 0,2 

 

kM = 0,4 

Feinkornanteil, unbefestigt S = 8,5 % 

Staubbeladung, befestigt 
SL = 1,0 g/m² (geringe Verschmut-

zung) 

Befeuchtung unbefestigte Stre-

cke im Bereich Lösauer Weg 
kM = 0,5 

 

Die ausführlichen Berechnungsansätze und ein Fließbild befinden sich in der Anlage 2.  

Für die verschiedenen Vorgänge ergeben sich mit den in 7.3 genannten Produktionsdaten die 
folgenden Emissionsfaktoren (Anlage 2): 

Tabelle 17 Emissionsfaktoren Gesamtstaub 

Vorgang Emission 

Mutterboden Abtragen 13 - 14 g/tGut 

Radlader Gewinnung/Beschickung Bun-

ker 
14 - 15 g/tGut 

Bandübergaben/-abwürfe 4 - 152/25 - 26 g/tGut 

Abkippen vom LKW 8 - 21 g/tGut 

Radlader Beladung LKW 4 - 5 g/tGut 

Bandübergaben 0,3 g/tGut 

Aufbereitung mit Sieb 

15 

7,5 (mit Befeuchtung des Gutes für 

Sieb Sandvik und Fiebig) 

g/tGut 

Aufbereitung mit Brecher 25 g/tGut 

Transport mit LKW, unbefestigt 0,06…2,07 g/(m Fhz.) 

Transport mit LKW, befestigt 0,005…0,10 g/(m Fhz.) 

Abwehung von unverdichteten Flächen 0,1 g/(m² h) 

Abwehung von Halden 0,1 … 25,6 g/(m² h) 
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7.6 Emissionen von Schwermetallen und Gasen 

Durch die Verbrennung fossiler Energieträger (Dieselkraftstoff) werden u. a. Schwermetalle und 
Gase (Stickoxide) in die Atmosphäre freigesetzt. 

Für die Verbrennung von Dieselkraftstoffen in Arbeitsmaschinen (Radlader, Raupe) werden die 
Emissionsfaktoren der Berechnungshilfe für Emissionserklärungen [14] herangezogen. 

Es ergeben sich die folgenden Faktoren: 

Tabelle 18 Emissionsfaktoren für Verbrennung von Diesel in Dieselmotoren 

Heizöl EL / Diesel Dichte: 0,86 kg/l 

Stoff Emissionsfaktor kg/t 

Kohlenmonoxid - CO gasförmig 7,943 

Kohlendioxid - CO2 gasförmig 3182 

Distickstoffmonoxid - N2O gasförmig 0,648 

Methan - CH4 gasförmig 2,6 

Gesamt-C gasförmig 3,9 

Schwefeldioxid - SO2 gasförmig - 

Stickoxide - NOx gasförmig 46,97 

Benzol gasförmig 0,000239 

Quecksilber gasförmig 0,00001 

Vanadium  staubförmig 0,0002 

Chrom staubförmig 0,00005 

Kupfer staubförmig 0,0001 

Zink staubförmig 0,0001 

Arsen staubförmig 0,00006 

Blei staubförmig 0,00005 

Cadmium staubförmig 0,00005 

Nickel staubförmig 0,0004 

Benzo(a)pyren staubförmig 0,00002 

Staub staubförmig 1,068 
 

Die Grundlage für die Berechnungen bildet der von Auftraggeber übermittelte Kraftstoffverbrauch 
der Aggregate in Liter/Stunde [8]. Die Berechnungen für die Vorgänge sind in der Anlage 2.1 
enthalten. 

Für die LKW mit Straßenzulassung mit Stufe EURO-V ab 2009 gelten die Grenzwerte der Richt-
linie 1999/96/EG -Stufe B2 vom 13.12.1999. Für LKW mit Zulassung nach 2013 gelten die Grenz-
werte der EG 582/2011 vom 25.05.2011 (EURO-VI) [15]. Für die Berechnung der Emissionen der 
LKW auf der Zufahrtsstraße werden die Faktoren des Handbuchs für Emissionsfaktoren des Stra-
ßenverkehrs (HBEFA) [16] verwendet.  
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Tabelle 19 Emissionsfaktoren für Schwere Nutzufahrzeuge (SNF) [16] 

Diesel  

Stoff Emissionsfaktor g/Fzkm 

  Referenz: 2015 Referenz: 2020 

Kohlenmonoxid - CO gasförmig 2 0,795 

Kohlendioxid - CO2 gasförmig 785,528 728,795 

Stickoxide - NOx gasförmig 3,551 1,643 
 

Es werden die Faktoren des Jahres 2015 herangezogen, um dem Anteil älterer Fahrzeuge Rech-
nung zu tragen. Die Berechnungen für die Fahrstrecken sind in der Anlagen 2.1 enthalten. 

 

7.7 Emissionen am Standort 

Ausgehend von der Betriebsbeschreibung, den Einsatzzeiten und Häufigkeiten sind zusammen-
gefasst die folgenden Emissionsquellen und Emissionen relevant.  

Eine zusammenfassende Darstellung der Emissionsquellen kann der Anlage 2, die Parameter 
der Quellen der Anlage 3.1 und die Emissionsszenarien der Anlage 3.4 entnommen werden. Ein 
Emissionsquellenplan befindet sich in Anlage 1.7.1 - 1.7.3. 

Tabelle 20 Emissionen Tätigkeiten am Standort Nellschütz 

Lfd. Nr. 

Quelle 

Be-
triebs-
zeit h/a 

Emissionen Ge-
samtstaub 

NO NO2 

 kg/h kg/a kg/h kg/h 
I.0.1 Radlader Mutterboden 1600 0,567 907 

0,427 0,073 I.0.2 Transport Mutterboden 1600 5,162 8260 
I.0.3 RL Abgeben Mutterboden 1600 0,180 289 
I.1.1 RL Gewinnung 3520 3,644 12826 

0,522 0,089 
I.1.2 RL Aufnehmen 3520 1,174 4131 
I.1.3 RL Fahren 3520 0,423 1490 
I.1.4 RL Abgeben in Bunker 3520 1,127 3969 
I.2.0 Bandübergabe 1 3520 3,286 11568 - - 
I.2.1/I.2.2 Bandübergaben 3520 6,584 23174 - - 
I.3.I Aufbereitung Sieb Nordberg 3520 14,514 51090 0,830 0,141 
I.3.II Bandübergaben und Sieb Sandvik 3.520 28,056 98756 - - 
I.4.I Bandübergaben und Sieb Fiebig 3520 1,373 4832 - - 
I.4.I.2/I.4.I.3 Abwurf 3520 1,270 4472 - - 
I.4.II Aufbereitung mit Mobilsieb 102 6,51 667 0,711 0,121 
I.5.I Haldenabwehung 911 95,33 3004 - - 
I.5.II Haldenabwehung 18 2,57 45 - - 
I.5.III Haldenabwehung 18 0,15 2,65 - - 
I.6.1 RL Beladung LKW 3520 1,14 4001 

0,427 0,073 I.6.2 RL Beladung LKW Überkorn 3520 0,004 14 
I.6.3 RL Beladung LKW Feinstsand 3520 0,016 58 
I.7 LKW-Abtransport Kiesaufbereitung 3520 1,4438 5082 0,00145 0,00025 
II.1.1 LKW-Anlieferung Erdstoffe 3520 1,53 5377 0,0015 0,0003 
II.1.2 LKW Abkippen 3520 0,21 746   
II.2.1 Raupe Einbau Erdstoffe 1408 2,49 3513 0,522 0,089 
II.2.2 Abwehung 2777 0,621 345   
III.1.1 LKW-Anlieferung/Abtransport RC 3520 0,565 1989 0,0006 0,0001 
III.1.2 LKW Abkippen 3520 0,086 302 - - 
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Lfd. Nr. 
Quelle 

Be-
triebs-
zeit h/a 

Emissionen Ge-
samtstaub 

NO NO2 

  kg/h kg/a kg/h kg/h 

III.2 
Aufbereitung inkl. Beschickung + 
Abwurf 

480 21,360 10253 
0,016 0,003 

III.3 RL Beladung LKW 3520 0,352 1240 0,427 0,073 
III.4 Halde RC -  - -  - - 
IV.1 LKW-Anlieferung DA-A 3520 2,11 7432 0,00212 0,00036 
IV.2 LKW Abkippen 3520 0,29 1026 - - 
IV.3.1 Raupe Einbau DA-A 1056 3,02 3189 0,01 0,002 
IV.3.2 Abwehung offene Fläche DA-A 2777 0,640 356 - - 
V.1 LKW-Anlieferung DA-B 3520 1,14 4003,80 0,00146 0,00025 
V.2 LKW Abkippen 3520 0,29 1026 - - 
V.3.1 Raupe Einbau DA-B 1056 3,02 3189 0,01 0,002 
V.3.2 Abwehung offene Fläche DA-B 2777 0,640 356 - - 
VI LKW Transport auf Zuwegungen 3520 29,27 103030 0,05324 0,00907 
Summe Emissionen Standort Nellschütz 3520 109,7 386.008 3,97 0,676 

 

Staubinhaltsstoffe 

Entsprechend dem Vorgehen für eine geplante Deponie bei Lösau im Jahr 2022 wird in der vor-
liegenden Untersuchung eine Betrachtung der Staubinhaltsstoffe durchgeführt.  

Für die Gewichtung der emittierten Stoffe wird die Aufteilung der gehandhabten Stoffe aus Ta-
belle 4 in Kapitel 3.2 angewendet. 

Tabelle 21 Stoffarten und Anteil an der Jahresmenge 

Tätigkeit 
Bezeichnung der Stoffart in der vorliegenden Prog-

nose 

Menge in 

Ton-

nen/Jahr 

Anteil an 

Gesamt-

menge in 

% 

Verfüllung De-

poniekörper DA-

A und DA-B 

S4.1 Aschen/Schlacken, Filterstäube, Sande/Schlämme 67 500 45 

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen 37 500 25 

S4.3 Boden/Steine/Baggergut uns Sonstiges 45 000 30 

Es wird in der vorliegenden Untersuchung angesetzt, dass beim Abkippen von Material vom LKW 
und bei der Arbeit mit der Raupe (Aufschieben) eine Emission von Schwermetallen denkbar ist. 

In nachfolgender Tabelle ist der Massenstrom des Gesamtstaubes (Staubemission) beim Abkip-
pen vom LKW und bei der Arbeit mit der Raupe den jeweiligen Anteilen der Stoffarten aus Tabelle 
21 gegenübergestellt. 
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Tabelle 22 Stoffarten und Anteil am Massenstrom des Gesamtstaubes Raupen-Tätigkeit 
und Abkippen 

Bezeichnung der Stoffart in der vorliegenden Prognose 

Massen-

strom 

Gesamt-

staub *) 

in kg/h 

Anteil an 

Gesamt-

menge in % 

(Tabelle 18) 

Anteil am 

Massen-

strom Ge-

samtstaub 

in kg/h 

S4.1 Aschen/Schlacken, Filterstäube, Sande/Schlämme 

2,32 

45 1,04 

S4.2 Beton/Ziegel/Fliesen 25 0,58 

S4.3 Boden/Steine/Baggergut uns Sonstiges 30 0,70 

*) setzt sich zusammen aus der Emission der Quelle IV.2 und V.2 Abkippen vom LKW (2 x 0,292 kg/h), 

Quelle IV.3.1.1 (Raupe Schieben DA-A: 0,869 kg/h) und Quelle V.3.1.1 (Raupe Schieben DA-B) (0,869 

kg/h) 

 

Es wird hinsichtlich der Höhe der Emissionen der Inhaltsstoffe auf die 80 %-Perzentile der Abfall-
datenbank „ABANDA“ [17] zurückgegriffen.  

Eine mengenmäßige Unterteilung der einzelnen Abfallarten aus Tabelle 3 in Kapitel 3.2 kann für 
den zukünftigen Betrieb der Deponie nicht vorgenommen werden. Nach Angaben des Auftragge-
bers ist davon auszugehen, dass die AVV 10 01, AVV 17 01 und AVV 17 05 verfüllt werden. In 
der vorliegenden Untersuchung werden diese daher für die Betrachtung der Staubinhaltsstoffe 
weiter betrachtet - unter der Stoffart 4.1, 4.2 und 4.3.  

Da die Angaben der Abfalldatenbank „ABANDA“ für die Staubinhaltsstoffe zum Teil stark schwan-
ken (vgl. Anlage 2.2.1), werden für die Stoffarten Mittelwerte der Emissionsangaben weiterver-
wendet. 

Die aus den Analysedaten festgestellten Anteile an Stoffen werden auch für die Staubemission 
beim Abkippen und der Arbeit mit der Raupe angenommen. Es werden die folgenden Staubin-
haltsstoffe berücksichtigt (vgl. auch Anlage 2.2.1).  

Tabelle 23 Stoffgehalte Staubinhaltsstoffe ABANDA [17] 

Stoffe 

S4.1 Aschen/Schlacken, 

Filterstäube, 

Sande/Schlämme 

S4.2 Beton/Zie-

gel/Fliesen 

S4.3 Boden/Steine/Bagger-

gut uns Sonstiges 

 Anteil am Feststoff in mg/kg 

Arsen 92 8,5 48 

Benzo(a)pyren 0,1 0,3 0,4 

Benzol 0,2 0,25 0,5 

Blei 1243 56 214 

Nickel 108,5 38 75 

Quecksilber 30 0,2 0,6 

Thallium 2,1 0,6 0,5 

Cadmium 16,6 0,5 3,7 

Dioxine/Furane keine Angabe 
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In nachfolgender Tabelle sind die Emissionen der Staubinhaltsstoffe, ermittelt unter Berücksich-
tigung der Anteile am Feststoff in der Tabelle 23 und des Massenstromes, aufgeführt, vgl. auch 
Anlage 2.2.2.  

Tabelle 24 Emissionen Staubinhaltsstoffe  

Stoffe S4.1 S4.2 S4.3  

Anteil am Massenstrom 

Gesamtstaub in kg/h 
1,04 0,58 0,70 Summe 

 Emissionen Staubinhaltsstoff in kg/h  

Arsen 0,0000954 0,0000049 0,0000337 0,00013 

Benzo(a)pyren 0,0000001 0,0000002 0,0000009 0,000001 

Benzol 0,0000003 0,0000001 0,0000003 0,0000007 

Blei 0,0012982 0,0000324 0,0001490 0,0015 

Nickel 0,0001134 0,0000221 0,0000523 0,00019 

Quecksilber 0,0000309 0,0000001 0,0000004 0,000031 

Thallium 0,0000022 0,0000003 0,0000003 0,000003 

Cadmium 0,0000174 0,0000003 0,0000026 0,00002 

Dioxine/Furane - - - - 
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8 Immissionsprognose 

8.1 Ausbreitungsrechnung 

Das Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) [18] fordert von Betreibern genehmigungsbe-
dürftiger Anlagen, dass durch den Betrieb von Anlagen „schädliche Umwelteinwirkungen und 
sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit und 
die Nachbarschaft nicht hervorgerufen werden können“. 

Schädliche Umwelteinwirkungen nach BImSchG „sind Immissionen, die ... geeignet sind, Gefah-
ren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen ... herbeizuführen“. 

Immissionen im Sinne des BImSchG und der TA Luft „sind ... einwirkende Luftverunreinigungen 
...“. 

Luftverunreinigungen im Sinne des BImSchG „sind Veränderungen der natürlichen Zusammen-
setzung der Luft, insbesondere durch Rauch, Ruß, Staub, Gase, Aerosole, Dämpfe oder Ge-
ruchsstoffe“. 

Die Bestimmung der Immissions-Kenngrößen ist im Genehmigungsverfahren für den jeweils 
emittierten Schadstoff nicht erforderlich, wenn 

- die nach Nummer 5.5 TA Luft [1] abgeleiteten Emissionen (Massenströme) die festgelegten 
Bagatellmassenströme nicht überschreiten 

und 

- die nicht nach Nummer 5.5 TA Luft [1] abgeleiteten Emissionen (diffuse Emissionen) 10 Pro-
zent der festgelegten Bagatellmassenströme nicht überschreiten, 

soweit sich nicht wegen der besonderen örtlichen Lage oder besonderer Umstände etwas Ande-
res ergibt.  

In die Ermittlung des Massenstroms sind die Emissionen im Abgas der gesamten Anlage einzu-
beziehen, bei der wesentlichen Änderung sind die Emissionen der zu ändernden sowie derjeni-
gen Anlagenteile zu berücksichtigen, auf die sich die Änderung auswirken wird, es sei denn, durch 
diese zusätzlichen Emissionen werden die in der Tabelle angegebenen Bagatellmassenströme 
erstmalig überschritten. Dann sind die Emissionen der gesamten Anlagen einzubeziehen. 

Die Ausbreitungsrechnung ist dann als Zeitreihenrechnung über jeweils ein Jahr nach dem in der 
TA Luft beschriebenen Verfahren unter Verwendung des Partikelmodells der Richtlinie VDI-Richt-
linie 3945 Blatt 3 (Ausgabe September 2000) und unter Berücksichtigung weiterer Richtlinien 
durchzuführen. Das Ausbreitungsmodell liefert bei einer Zeitreihenrechnung für jede Stunde des 
Jahres an den vorgegebenen Aufpunkten die Konzentration eines Stoffes und die Deposition.  

Die Ergebnisse einer Rechnung für ein Raster von Aufpunkten dienen der Auswahl der Beurtei-
lungspunkte gemäß Nummer 4.6.2.5 der TA Luft [1]. Die Ergebnisse an den Beurteilungspunkten 
repräsentieren die Zusatzbelastung und dienen zusammen mit den Vorbelastungswerten der Be-
stimmung der Gesamtbelastung. 
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8.2 Immissionswerte nach TA Luft

Die TA Luft [1] bestimmt Immissionswerte für Stoffe, bei deren Unterschreitung der Schutz vor 
Gefahren für die menschliche Gesundheit (Nummer 4.2.1) und der Schutz vor erheblichen Be-
lästigungen oder erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag (Nummer 4.3.1) am Immissi-
onsort gewährleistet ist sowie irrelevante Zusatzbelastungen nach Nummer 4.2.2 Buchstabe a) 
und Nummer 4.3.1.2 Buchstabe a) TA Luft [1], bei deren Einhaltung gemäß Nummer 4.1 TA Luft
[1] die Bestimmung der Gesamtbelastung entfallen kann. Im letzteren Fall kann davon ausgegan-
gen werden, dass durch das betreffende Vorhaben keine schädlichen Umwelteinwirkungen her-
vorgerufen werden können. Werden durch die berechnete Zusatzbelastung die Irrelevanzwerte 
überschritten, so ist mit den Werten der Vorbelastung die Gesamtbelastung zu berechnen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die in der TA Luft [1] festgelegten Immissionswerte sowie die 
irrelevanten Zusatzbelastungen.

Tabelle 25 Immissionswerte und Irrelevanzwerte nach TA Luft [1]

Stoff/ 

Stoffgruppe

Immissions-

wert

Mittelungs-

zeitraum

Zulässige 

Überschreitungs-

häufigkeit im 

Jahr

irrelevante 

Zusatzbelastung

Schutz der menschlichen Gesundheit - Immissionswerte nach Nummer 4.2 TA Luft

Schwebstaub 

(PM1010) 

40 µg/m³

50 µg/m³

Jahr

24 Stunden

- 

35351)1)

1,2 µg/m³

- 

Partikel (PMPM2,5) 25 µg/m³ Jahr - 0,75 µg/m³

Schutz vor erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nachteilen durch Staubniederschlag - 

Immissionswerte nach Nummer 4.3 TA Luft

Staubniederschlag 

(nicht gefährdender Staub)
0,35 g/(m²d)d) Jahr - 0,0105 g/(m² d)d)

1)1)               

halten.

Kenngrößen für die Vorbelastung

Die Kenngröße für die Immissions-Jahres-Vorbelastung (IJV) ist der Jahresmittelwert, der aus 
allen Stundenmittelwerten gebildet wird.

Die Kenngröße für die Immissions-Tages-Vorbelastung (ITV) ist die Überschreitungshäufigkeit 
(Zahl der Tage) des Konzentrationswertes für 24-stündige Immissionseinwirkung.

Eine gesonderte messtechnische Ermittlung der Vorbelastung am Standort erfolgt im Rahmen 
dieser Prognose nicht. Es wird auf die verfügbaren Daten des Thüringer Landesamtes für Um-
welt, Bergbau und Naturschutz [9] zurückgegriffen.
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Kenngrößen für die Zusatzbelastung  

Die Kenngrößen für die Zusatzbelastung und die Gesamtzusatzbelastung werden durch rechne-
rische Immissionsprognose auf der Basis einer repräsentativen Jahreszeitreihe von Windrich-
tung, Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklasse nach Anhang 2 der TA Luft (Ausbreitungs-
rechnung) gebildet. Die Kenngröße für die Immissions-Jahres-Zusatzbelastung (IJZ) und die Im-
missions-Jahres-Gesamtzusatzbelastung sind der arithmetische Mittelwert aller berechneten Ein-
zelbeiträge an jedem Aufpunkt. Die Kenngröße für die Immissions-Tages-Zusatzbelastung (ITZ) 
ist bei Verwendung einer repräsentativen meteorologischen Zeitreihe der für jeden Aufpunkt be-
rechnete höchste Tagesmittelwert. 

Kenngrößen für die Gesamtbelastung 

Immissions-Jahreswert 

Der für den jeweiligen Schadstoff angegebene Immissions-Jahreswert ist eingehalten, wenn die 
Gesamtbelastung als Summe aus Vorbelastung und Zusatzbelastung an den jeweiligen Beurtei-
lungspunkten kleiner oder gleich dem Immissions-Jahreswert ist.  

Immissions-Tageswert 

a. Der Immissions-Tageswert ist auf jeden Fall eingehalten,  

- wenn die Kenngröße für die Vorbelastung IJV nicht höher ist als 90 Prozent des Immissions-
Jahreswertes und  

- wenn die Kenngröße ITV die zulässige Überschreitungshäufigkeit des Immissions-Tageswer-
tes zu maximal 80 Prozent erreicht und 

- wenn sämtliche für alle Aufpunkte berechneten Tageswerte ITZ nicht größer sind, als es der 
Differenz zwischen dem Immissions-Tageswert, ausgedrückt als Konzentration und dem Im-
missions-Jahreswert entspricht. 

b.  Im Übrigen ist der Immissions-Tageswert eingehalten, wenn die Gesamtbelastung - ermit-
 telt durch die Addition der Zusatzbelastung für das Jahr zu den Vorbelastungskonzentra-
 tionswerten für den Tag - an den jeweiligen Beurteilungspunkten kleiner oder gleich dem 
 Immissionskonzentrationswert für 24 Stunden ist oder eine Auswertung ergibt, dass die 
 zulässige Überschreitungshäufigkeit eingehalten ist, es sei denn, dass durch besondere 
 Umstände des Einzelfalls, zum Beispiel selten auftretende hohe Emissionen, eine abwei-
 chende Beurteilung geboten ist. 

c.  Der Immissions-Tageswert ist auch eingehalten, wenn im Fall der Ermittlung der Gesamt-
 zusatzbelastung bzw. Zusatzbelastung unter Verwendung einer Zeitreihe der meteorolo-
 gischen Daten eines repräsentativen Kalenderjahres und der Vorbelastung anhand der 
 Daten einer geeigneten Messstation des Landesmessnetzes für das gleiche Kalenderjahr 
 die Addition der Tageswerte für die Vorbelastung und die Gesamtzusatzbelastung bzw. 
 Zusatzbelastung an den jeweiligen Beurteilungspunkten ergibt, dass die zulässige Über-
 schreitungshäufigkeit nicht überschritten wird. 
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8.3 Anforderungen zur Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen 

Die TA Luft [1] legt in Nummer 5 Anforderungen zur Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwir-
kungen fest. Die in Nummer 5.2 TA Luft [1] festgelegten allgemeinen Anforderungen zur Emissi-
onsbegrenzung gelten für alle Anlagen. Soweit davon abweichende Regelungen in Nummer 5.4 
TA Luft [1] festgelegt sind, gehen diese den jeweils betroffenen Regelungen in den Nummern 5.2 
TA Luft [1] vor. 
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9 Erforderlichkeit der Ermittlung der Immissionskenngrößen 

Für den betrachteten Fall ist die Ermittlung der Immissionskenngrößen nicht erforderlich, wenn 
die abgeleiteten Emissionen folgenden Massenstrom nicht übersteigen: 

Tabelle 26 Bagatellmassenstrom nach Nummer 4.6.1.1 TA Luft [1] und berechnete Emis-
sionen 

Schadstoffe 
Bagatellmassenstrom in 

kg/h 

Emissionsmassenstrom der An-

lage in kg/h 

nicht über Schornsteine abgeleitete Emissionen 

Gesamtstaub (ohne Berücksich-

tigung der Staubinhaltsstoffe) 
0,1 109,7 

Arsen und seine Verbindungen, 

angegeben als As 

0,00016 
0,00013 

Benzo(a)pyren als Leitkompo-

nente für Polyzyklische Aromati-

sche Kohlenwasserstoffe 

0,000026 0,000001 

Benzol 0,00500 0,0000007 

Blei und seine Verbindungen, 

angegeben als Pb 

0,0025 
0,0015 

Nickel und seine Verbindungen, 

angegeben als Ni 

0,00052 
0,00019 

Quecksilber und seine Verbin-

dungen, angegeben als Hg 

0,00013 
0,000031 

Thallium und seine anorgani-

schen Verbindungen, angege-

ben als Tl 

0,00026 0,000003 

Cadmium und seine Verbindun-

gen, angegeben als Cd 

0,00013 
0,00002 

 
Stoffe nach 4.6.1.1 TA Luft Tabelle 7 - diffuse Emissionen 

Der Bagatellmassenstrom für diffuse Quellen für Staub nach 4.6.1.1 TA Luft wird überschritten. 
Somit ist eine Ausbreitungsrechnung nach TA Luft für Schwebstaub (Partikel PM10 und PM2,5) 
und Staubniederschlag erforderlich wird. Für die weiteren Stoffe (diffuse Emissionen) ist der je-
weilige Bagatellmassenstrom unterschritten. Für die Stoffe nach Nr. 4.5.1 TA Luft ist somit keine 
Ausbreitungsrechnung erforderlich.  

Wie der Anlage 2.1 zu entnehmen ist, entsteht durch die Verbrennung von Diesel ein Massen-
strom an Gesamtstaub von 0,15 kg/h. Ausgehend von den berechneten diffusen Gesamtstaube-
missionen der Anlage nach Tabelle 26 von 109,7 kg/h liegt der Anteil Feinstaub PM10 (30 kg/h) 
bei 27 % der Gesamtstaubemissionen und der Anteil an Feinstaub PM2,5 (Korngrößenklasse 1) 
bei 5,5 %. Bei einer hilfsweisen Übertragung dieser Anteile auf den entstehenden Gesamtstaub 
durch die Verbrennung von Diesel ergibt sich ein Massenstrom von 0,04 kg/h für PM10 und ein 
Massenstrom von 0,008 kg/h für PM2,5.  
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Aus gutachterlicher Sicht kann dieser Beitrag an der Emission als nicht relevant angesehen wer-
den. Aus Sicht des Gutachters ist auch kein relevanter Einfluss auf die Immissionen zu erwarten. 

Die Emissionen der dieselgetriebenen Lademaschinen und Aufbereitungsanlagen erzeugen ei-
nen Massenstrom an Stickstoffdioxid von 0,7 kg/h. Der Bagatellmassenstrom für diffuse Emissi-
onen von 1,5 kg/h ist nicht überschritten. Eine Ausbreitungsrechnung für diesen Schadstoff zur 
Bewertung von Gefahren für die menschliche Gesundheit ist nach 4.6.1.1 TA Luft nicht erforder-
lich. 

Weitere Stoffe 

Für Kohlendioxid, Kohlenmonoxid, Organische Gase, Distickstoffmonoxid, Vanadium, Chrom, 
Kupfer und Zink sind in der TA Luft keine Immissionswerte und keine Bagatellmassenströme 
angegeben. Eine Ausbreitungsberechnung für diese Stoffe ist standardmäßig nicht vorgesehen. 
Die Emissionen für weitere emittierte Stoffe aus der Verbrennung von Diesel sind in der folgenden 
Tabelle dargestellt. 

Tabelle 27 weitere Emissionen 

Schadstoffe 
Anlagenemissionen 

kg/a 

Kohlenmonoxid - CO 3125 

Kohlendioxid - CO2 1251965 

Distickstoffmonoxid (Lachgas) - N2O 255 

Methan - CH4 1023 

Organ. Gase 1534 

Vanadium - Vn 0,079 

Chrom - Cr 0,020 

Kupfer - Cu 0,039 

Zink - Zn 0,039 
 

Wenn für diese Stoffe hinreichende Anhaltspunkte für das Vorliegen schädlicher Umwelteinwir-
kungen bestehen, wäre eine Sonderfallprüfung nach Nr. 4.8 TA Luft vorzunehmen.  

Kohlendioxid stellt keinen Schadstoff im herkömmlichen Sinne mit toxischen Eigenschaften dar. 
Als zentrales Stoffwechselprodukt von Mensch, Tier und Pflanzen ist es für das Leben auf der 
Erde unverzichtbar und in atmosphärischer Luft enthalten.  

Für Kohlendioxid gibt es natürliche und anthropogene Quellen. Der Hauptteil des in der Atmo-
sphäre vorhandenen Kohlendioxids geht auf natürliche Prozesse zurück, CO2 wird u. a. freige-
setzt von Vulkanen und Mineralquellen, bei mikrobiellen Prozessen in Humusböden sowie bei 
der Atmung. Die wesentliche anthropogene CO2-Quelle resultiert aus der Verbrennung fossiler 
Brennstoffe zur Energieerzeugung. Die Emissionen stammen dabei ungefähr zu gleichen Teilen 
von der Industrie, der Gebäudeheizung und dem Kfz-Verkehr. In der Umwelt hat CO2 in den dort 
üblicherweise vorkommenden geringen Konzentrationen keine negativen Wirkungen auf Men-
schen, Tiere, Pflanzen und Sachgüter; daher ist auch kein Grenz- oder Richtwert zur Bewertung 
von Immissionskonzentrationen vorhanden [19]. Nach dem hessischen Emissionskataster [19] 
beträgt die jährliche Summe aller Emittentengruppen für CO2 39.086.000 Tonnen. Der zukünftige 
Emissionsanteil aus der Deponie Nellschütz kann als irrelevant eingestuft werden.  
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Kohlenmonoxid ist ein farb- und geruchloses, brennbares, schlecht wasserlösliches Gas. Es ent-
steht hauptsächlich bei der unvollständigen Verbrennung fossiler Brennstoffe. Als anthropogene 
Quelle für CO ist vor allem der Kfz-Verkehr zu nennen, der den größten Beitrag zu den CO-
Emissionen liefert. In der freien Atmosphäre wird Kohlenmonoxid nur langsam zu Kohlendioxid 
oxidiert; die Reaktion wird durch UV-Strahlung und Wärme begünstigt. Die Jahresmittelwerte von 
Kohlenmonoxid bewegen sich in Hessen auf einem niedrigen Niveau und liegen weit unterhalb 
der Grenzwerte [9]. Nach dem hessischen Emissionskataster [19] beträgt die jährliche Summe 
aller Emittentengruppen für CO 120.771 Tonnen. Der zukünftige Emissionsanteil aus der Deponie 
Nellschütz kann als irrelevant eingestuft werden.  

In der Atmosphäre sind Tausende von verschiedenen Kohlenwasserstoffverbindungen (Methan, 
Benzol, und andere) vorhanden. Nach dem hessischen Emissionskataster [19] beträgt die jährli-
che Summe aller Emittentengruppen für Organische Verbindungen ohne Methan 121.119 Ton-
nen. Für Methan werden 50.677 Tonnen angegeben. Der zukünftige Emissionsanteil aus der 
Deponie Nellschütz kann als irrelevant eingestuft werden. 

Hauptquellen für Lachgas sind stickstoffhaltige Düngemittel in der Landwirtschaft und die Tier-
haltung, Prozesse in der chemischen Industrie sowie Verbrennungsprozesse. Nach dem hessi-
schen Emissionskataster [19] beträgt die jährliche Summe aller Emittentengruppen für Lachgas 
2.860 Tonnen. Der zukünftige Emissionsanteil aus der Deponie Nellschütz kann als irrelevant 
eingestuft werden.  

Die jährlichen Emissionen von Vanadium, Chrom, Kupfer und Zink durch die Verbrennung von 
Dieselkraftstoffen sind ähnlich gering, wie die Emissionen der anderen gefährlichen Stoffe, für die 
Immissionswerte und Bagatellmassenströme (Cadmium, Nickel, Blei) festgelegt sind. Aufgrund 
dieser geringen Emissionen sind nach gutachterlicher Auffassung keine schädlichen Umweltein-
wirkungen im Beurteilungsgebiet zu erwarten. 

Die einsetzten Standardmotoren entsprechen den für Arbeitsmaschinen geltenden gesetzlichen 
Vorgaben (EURO-V). Durch regelmäßige Wartung der Anlagen und Maschinen wird sicherge-
stellt, dass die Einrichtungen zur Abgasreinigung stets einwandfrei funktionieren und die entspre-
chenden Grenzwerte eingehalten werden. 
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10 Meteorologische Daten 

10.1 Detaillierte Prüfung der Repräsentativität 

Zur Prüfung der Übertragbarkeit einer Ausbreitungsklassenzeitreihe einer geeigneten Messsta-
tion wurde durch ein von der Deutschen Akkreditierungsstelle (DAkkS) akkreditiertes Prüflabora-
torium für die in der Umgebung des Standortes liegenden Messstationen des Deutschen Wetter-
dienstes eine detaillierte Prüfung der Repräsentativität meteorologischer Daten für Ausbreitungs-
rechnungen nach TA Luft durchgeführt [5]. Das Verfahren zur Übertragung ist im genannten Gut-
achten detailliert beschrieben. Die Daten der betrachteten Messstationen und eine Darstellung 
der Windrichtungsverteilung (Windrose) sind in dem Gutachten enthalten. Das komplette Gutach-
ten befindet sich in Anlage 5. 

Bei Ausbreitungsrechnungen in komplexem Gelände ist der Standort eines Anemometers anzu-
geben. Dadurch erhalten die verwendeten meteorologischen Daten ihren Ortsbezug im Rechen-
gebiet. Findet eine Übertragung meteorologischer Daten einer entfernteren Messstation in ein 
Rechengebiet statt, so wird zu dieser Ersatzanemometerposition (EAP) hin übertragen. 

Im Ergebnis der Prüfung wurde Folgendes festgestellt [5]: 

„… 

9 Zusammenfassung 

Für den zu untersuchenden Standort bei Lösau wurde überprüft, ob sich die meteorologischen 
Daten einer oder mehrerer Messstationen des Deutschen Wetterdienstes zum Zweck einer Aus-
breitungsberechnung nach Anhang 2 der TA Luft übertragen lassen.  

Als Ersatzanemometerposition empfiehlt sich dabei ein Punkt mit den UTM-Koordinaten 
33293150, 5677750.  

Von den untersuchten Stationen ergibt die Station Osterfeld die beste Eignung zur Übertragung 
auf die Ersatzanemometerposition. Die Daten dieser Station sind für eine Ausbreitungsrechnung 
am betrachteten Standort verwendbar.  

Als repräsentatives Jahr für diese Station wurde aus einem Gesamtzeitraum vom 15.03.2007 bis 
zum 01.01.2016 das Jahr vom 15.03.2012 bis zum 15.03.2013 ermittelt. …“. 

Weitere Ausführungen des Gutachtens können der Anlage 5 entnommen werden. 

Es wurden Niederschlagsdaten des Umweltbundesamtes berücksichtigt [13]. 

„Für den Zeitraum der bereitgestellten Ausbreitungsklassenzeitreihe vom 15.03.2012 bis zum 
15.03.2013 beträgt die gesamte Niederschlagsmenge 609,0 mm. Das langjährige Mittel (entnom-
men aus dem RESTNI-Datensatz des Umweltbundesamtes) beträgt für den Standort 689,8 mm. 
Um für die Jahreszeitreihe eine langjährige zeitliche Repräsentativität zu gewährleisten, wird jede 
gemessene stündliche Niederschlagsmenge mit einem Skalierungsfaktor von 1,133 multipliziert. 
Damit wird erreicht, dass die bereitgestellte Jahreszeitreihe in Summe die gleiche Niederschlags-
menge wie der langfristige Durchschnitt aufweist, die Niederschlagsereignisse aber dennoch 
stundengenau angesetzt werden können.“ 
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10.2 Ersatzanemometerposition 

Die in der Detaillierten Prüfung der meteorologischen Daten [5] aufgeführte Ersatzanemometer-
position wird in der Ausbreitungsrechnung verwendet. 

Tabelle 28 Ersatzanemometerposition (EAP) 

 x-Koordinate in m y-Koordinate in m 

UTM-Koordinaten 33293150 5677750 

Modellkoordinaten -396 190 

Der Ersatzanemometerstandort ist in der Anlage 1.1 dargestellt. Einen Plot der Windrose enthält 
Anlage 1.6. 

Die o. g. Ausbreitungsklassenzeitreihe mit der ermittelten Ersatzanemometerposition werden für 
die Ausbreitungsrechnung nach Anhang 2 der TA Luft verwendet. 

Den Daten der AKTerm wird eine mittlere Windgeschwindigkeit von 3,25 m/s entnommen. 

 
10.3 Lokale Windsysteme  

Die Topographie (insbesondere das Geländerelief) sowie die Gebäude haben infolge von Um-
lenkungs- oder Kanalisierungseffekten einen Einfluss auf das örtliche Windfeld und damit auf die 
Ausbreitungsbedingungen. Dem wird durch die Anwendung eines der Ausbreitungsrechnung vor-
geschalteten Windfeldmodells Rechnung getragen, welches die genannten Effekte abbildet.  

Wegen der unterschiedlichen Erwärmung und Abkühlung der Erdoberfläche können sich lokale, 
thermische Windsysteme bilden. Besonders bedeutsam sind Kaltluftabflüsse, die vorwiegend 
während windschwacher Hochdruckwetterlagen bei klarem Himmel nach Sonnenuntergang ent-
stehen. Dabei wird die bodennahe Luftschicht durch den Energieverlust der Erdoberfläche ge-
kühlt und fließt in gegliedertem Gelände aufgrund der größeren Dichte zur Umgebungsluft hang-
abwärts ab. Kaltluftabflüsse spielen vor allem bei bodennahen Emissionen eine Rolle.  

Im vorliegenden Fall liegen aus gutachterlicher Sicht keine deutlichen Geländegefälle zu den Auf-
punkten hin vor. Zudem werden die Anlagen nicht im Nachtzeitraum betrieben. Ein Abfließen von 
mit Schadstoffen (Staub) angereicherter Luft während der kühleren Nächte (Kaltluftabflüsse) zu 
den Immissionsorten hin wird deshalb nicht erwartet. Der Einfluss von Kaltluftabflüssen auf die 
Verteilung der Schadstoffe wird als aus gutachterlicher Sicht als gering eingeschätzt.  

Eine gesonderte Berücksichtigung von Kaltluftabflüssen im Rahmen der vorliegenden Betrach-
tung ist daher aus gutachterlicher Sicht nicht erforderlich. 
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11 Durchführung der Ausbreitungsrechnung 

Rechenmodell 

Zur Berechnung wurde das Ausbreitungsmodell AUSTAL, Version 3.3.0-WI-x [12], der Firma 
Janicke Consulting angewandt, welches im Programm AustalViewTM 11.0.27 TG [4] der Firma 
Argusoft implementiert ist. Das Programmsystem AUSTAL berechnet die Ausbreitung von Schad-
stoffen und Geruchsstoffen in der Atmosphäre. Es ist eine erweiterte Umsetzung des Anhangs 2 
der TA Luft [1]. Das dem Programm zugrunde liegende Modell ist in der Richtlinie VDI-Richtlinie 
3945 Blatt 3 beschrieben. Bei der Erstellung der Prognose werden die Hinweise der verschiede-
nen Leitfäden der Bundesländer beachtet. 

Die Ausbreitungsparameter für Stäube (Korngrößenklassen, Depositionsparameter) sind dem 
Kapitel 5.1 entnehmbar.  

Die LOG-Datei befindet sich in der Anlage 4.2. 

Rechengebiet und Raster 

Nach TA Luft [1] soll das Untersuchungs- bzw. Beurteilungsgebiet den 50fachen Radius der 
Schornsteinhöhe bzw. bei diffusen Quellen mindestens einen Radius von 1 000 m umfassen. Die 
Berechnungen und Beurteilungen wurden im vorliegenden Fall in einem Rechengebiet von 
3 000 m x 3 120 m durchgeführt. Eine Umgebungskarte mit Darstellung des Untersuchungsge-
bietes enthält die Anlage 1.1. 

Das Raster zur Berechnung von Konzentration und Deposition ist gemäß Kapitel 8 Abs. 2 des 
Anhangs 2 der TA Luft [1] so zu wählen, dass Ort und Beitrag der Immissionsmaxima mit hinrei-
chender Sicherheit bestimmt werden können. Dies ist in der Regel der Fall, wenn die horizontale 
Maschenweite die Schornsteinbauhöhe nicht überschreitet. In Quellentfernungen größer als das 
10fache der Schornsteinbauhöhe kann die horizontale Maschenweite proportional größer gewählt 
werden. Es wurde im vorliegenden Fall ein dreifach geschachteltes Rechengitter mit Gitterweiten 
von 10 m, 20 m, 40 m verwendet.  

Rechengitter: Auszug aus Austal.txt (Anlage 3.8) 

dd    10.0           20.0           40.0           'Zellengröße (m) 

x0 -512.0       -912.0       -1552.0           'x-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 

nx      80              80             75              'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung 

y0 -458.0       -918.0       -1558.0           'y-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 

ny       80             80             78             'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung 

Die Umrisse der Rechengitter sind in der Anlage 1.3 dargestellt.  

Gelände und Steigung - Anwendung von TALdia: 

Die Geländestruktur wird mit einem digitalen Geländemodell (Bestandteil der meteorologischen 
Daten [13]) modelliert.  

Die Windrichtungsverteilung und die Windgeschwindigkeiten wurden mit der Ausbreitungsklas-
senzeitreihe „3821.N.akterm“ des ermittelten repräsentativen Jahres abgebildet. 
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Nach Anhang 2 Punkt 12 TA Luft [1] können Geländeunebenheiten in der Regel mithilfe eines 
mesoskaligen diagnostischen Windfeldmodells berücksichtigt werden. Das Programm TALdia er-
rechnet ein mesoskaliges diagnostisches Windfeldmodell.  

Das Rechengebiet weist eine orografische Gliederung auf. Die Auswertung der Steigung ergab, 
dass im Rechengebiet Steigungen von mehr als 1 : 20 (0,05) auftreten. Die Geländeunebenheiten 
sind somit bei der Ausbreitungsrechnung zu berücksichtigen. In Teilbereichen des Rechengebie-
tes sind auch Steigungen von größer als 1 : 5 vorhanden. Wie der Anlage 1.5 entnommen werden 
kann, weisen im Rechengebiet 2,1 % der Fläche Steigungen mehr als 1 : 5 (0,2) auf. Wie dem 
Berechnungsprotokoll TALdia.log in der Anlage 4.1 entnommen werden kann, beträgt der maxi-
male Divergenzfehler 0,003.  

Die sachgerechte Anwendung eines diagnostischen Windfeldmodells ist für Steigungen größer 
als 1 : 5 bis zu einem Anteil von 20 % und bis zu einem Divergenzfehler von 0,05 gegeben. Die 
Anwendbarkeit des diagnostischen Windfeldmodells ist gegeben.  

Bebauung und Hindernisse 

Nach Anhang 2 Nr. 11 der TA Luft [1] sind in einem Umkreis der 6fachen Schornsteinbauhöhe 
die Gebäude zu berücksichtigen. Für diffuse Emissionen (ohne Schornstein) sind diese Regelun-
gen sinngemäß unter sachgerechten Aspekten anzuwenden.  

Die Bebauung der umliegenden Ortschaften wird durch die Rauigkeitslänge z0 berücksichtigt.  

Bodenrauigkeit 

Die Bodenrauigkeit des Geländes wird durch eine mittlere Rauigkeitslänge z0 beschrieben. Sie 
ist aus den Landnutzungsklassen des Landbedeckungsmodells Deutschland (LBM-DE) zu be-
stimmen.  

Die Rauhigkeitslänge ist für ein kreisförmiges Gebiet um den Schornstein festzulegen, dessen 
Radius das 15fache der tatsächlichen Bauhöhe des Schornsteins beträgt, mindestens aber 
150 m. Die Rauigkeitslänge wurde durch das Programm Austal, welches die Daten des LBM-DE 
auf den Standort der Anlage anwendet, zu z0 = 0,1 m bestimmt. Wie der Anlage 1.4 entnommen 
werden kann, ist dieser Wert für das Rechengebiet als repräsentativ zu bewerten. Es wurde keine 
wesentliche Änderung der Landnutzung gegenüber dem Landbedeckungsmodell Deutschland 
(LBM-DE) festgestellt. 

Quellen, Emissionen und zeitliche Charakteristik 

Die Berechnung der Emissionen erfolgte wie in Kapitel 6 dargestellt nach VDI 3790 Bl. 3 [2], VDI 
3790 Bl. 4 [3] und weiterer Unterlagen [11]. Die ausführliche Berechnung befindet sich in der 
Anlage 2. Eine ausführliche Beschreibung der emissionsverursachenden Vorgänge und der Quel-
len kann dem Kapitel 7 entnommen werden. Der Emissionsquellenplan ist in der Anlage 1.7.1 - 
1.7.3 enthalten. Die tabellarische Darstellung der Quellgeometrie enthält die Anlage 3.1.  

Im Berechnungsprogramm können Emissionsquellen in unterschiedliche Quelltypen unterschie-
den werden. Fahrwege gehen als Linienquellen in das Modell ein. Verteilt sich die Emission einer 
Quelle flächig vom Boden bis zu einer definierten Höhe (z. B. Materialhalden), wird diese als 
Volumenquelle definiert. Großflächige Emissionen in einer definierten Höhe können auch als Flä-
chenquelle definiert werden.  
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Die Quellen, die in einem engen räumlichen und zeitlichen Zusammenhang stehen, wurden im 
Berechnungsmodell zusammengefasst. Die für die Abwehung berücksichtigten Emissionen sind 
in der Anlage 3.6 „Meteo Matrix“ dargestellt. 

Aus der Gesamtmenge und der mittleren Leistung errechnet sich die Maschinenlaufzeit für die 
Anlagen. Mit den ermittelten Betriebsstunden ergibt sich dann eine mittlere Emissionsfracht pro 
Stunde, die in das Berechnungsmodell eingegeben wird. Die Emissionen werden über eine Emis-
sionszeitreihe (Emissionsszenario) in das Berechnungsprogramm eingegeben. Die berechnete 
Emission wird dabei für jede ausgewählte Stunde emittiert. Die „Emissionsszenarien“ sind in An-
lage 3.4 enthalten.  

Korngrößenklassen diffuse Stäube 

Der berechnete Gesamtstaub wird auf die Korngrößenklassen 2 bis 4 aufgeteilt. Somit gehen in 
die Berechnung hier Grobstaub PMu (Klasse 3 und 4) zu 75 % und Feinstaub PM10 (Klasse 2) zu 
25 % ein (5,3 % des Gesamtstaubes gehen für PM2,5 (Korngrößenklasse 1) in die in die Berech-
nung ein (vgl. Abschnitt 5.1). Für die Fahrbewegungen werden die Korngrößenklassen 1 bis 3 
separat berechnet. 

Statistik 

Bei der Bewertung eines Jahres-Immissionswertes soll die Unsicherheit 3 % des jeweiligen Jah-
res-Immissionswertes nicht übersteigen. Die Unsicherheit wird in Form einer „Qualitätsstufe“ von 
-4 bis +4 berücksichtigt. Die Berechnung wurde mit der Qualitätsstufe „qs = +2“ durchgeführt. Zur 
Bewertung der Immissionen wird der berechnete Wert um die statistische Unsicherheit erhöht.   

Immissionsaufpunkte und Beurteilungspunkte 

Im Rechengebiet werden die folgenden Immissionsaufpunkte (Monitor-Punkte) für die Berech-
nungen festgelegt. Die Lage der Immissionsaufpunkte ist der Anlage 1.1 zu entnehmen. Die Kon-
zentration an den Aufpunkten wurde als Mittelwert über ein vertikales Intervall vom Erdboden bis 
3 m Höhe über dem Erdboden berechnet, sie ist damit repräsentativ für eine Aufpunkthöhe von 
1,5 m über Flur. Die so für ein Volumen bzw. eine Fläche des Rechengitters berechneten Mittel-
werte gelten als Punktwerte für die darin enthaltenen Aufpunkte.  

Tabelle 29 Immissionsaufpunkte 

Aufpunkt Name 
BUP 1 Lindenstraße 16, Nellschütz 
BUP 2 Nordstraße 5, Nellschütz 
BUP 3 Lösauer Weg, Nellschütz 
BUP 4 Nellschützer Weg 12, Lösau 
BUP 5 An den Vierstücken, Lösau 
BUP 6 Weißenfelser Str. 1, Pörsten 

 

Beurteilungspunkte 

Gemäß TA Luft [1] werden aus den Immissionspunkten die Beurteilungspunkte so festgelegt, 
dass eine Beurteilung der Gesamtbelastung an den Punkten mit mutmaßlich höchster Belastung 
möglich wird. Bei der Auswahl der Beurteilungspunkte werden somit die Belastungshöhe, ihre 
Relevanz für die Beurteilung der Genehmigungsfähigkeit und die Exposition geprüft. Das Berech-
nungsprotokoll „austal.log“ befinden sich in der Anlage 4.2. 
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12 Berechnungsergebnisse 

12.1 Ergebnisse für die Zusatzbelastung  

Die nachfolgenden Ergebnisse gelten ausschließlich unter Berücksichtigung der unter Kapitel 7 
genannten Kenndaten der Emissionsquellen.  

Die ausführlichen Berechnungsergebnisse und die Rasterdarstellungen sind in der Anlage 4 ent-
halten.  

Tabelle 30 Immissionszusatzbelastung (IZ) Schwebstaub und Staubniederschlag (inkl. 
statistischer Unsicherheit)  

Aufpunkt Schweb-

staub PM10 

in µg/m³ 

Schwebstaub 

PM2,5   

Staubnieder-

schlag 

in g/(m²·d) 

BUP 1 Lindenstraße 16, Nellschütz 3,7 0,81 0,0199 

BUP 2 Nordstraße 5, Nellschütz 5,3 1,11 0,0267 

BUP 3 Lösauer Weg, Nellschütz 8,4 1,31 0,0804 

BUP 4 Nellschützer Weg 12, Lösau 1,5 0,41 0,0038 

BUP 5 An den Vierstücken, Lösau 6,0 1,51 0,0508 

BUP 6 Weißenfelser Str. 1, Pörsten 3,6 1,11 0,0088 

Irrel. IZ 4.2.2 TA Luft = 1,2 0,75 0,0105 

 

Durch den Immissionsbeitrag des Vorhabens werden die Irrelevanzwerte für Schwebstaub PM2,5 

(mit Ausnahme des BUP 4), für Staubniederschlag (mit Ausnahme des BUP 4 und BUP 6) und 
für Schwebstaub PM10 überschritten. Eine Bestimmung der Gesamtbelastung nach TA Luft [1] ist 
notwendig.  

 
12.2 Ergebnisse der Gesamtbelastung 

Unter Berücksichtigung der Vorbelastungswerte für das Gebiet (hier Mittelwert aus den vergan-
genen 5 Jahren für die Station Zeitz (für Schwebstaub PM10 und Staubniederschlag (Kapitel 4)) 
und die Station Weißenfels (für Schwebstaub PM2,5) ergibt sich für Schwebstaub und Staubnie-
derschlag am maximal beaufschlagten Beurteilungspunkt BUP 3 die folgende Gesamtbelastung. 
In Anlage 4.7 sind die Ergebnisse zusammengestellt.  
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Tabelle 31 Immissionsgesamtbelastung - max. beaufschlagter Beurteilungspunkt (IG)  

Beurteilungspunkt BUP 3 - Lösauer Weg, 

Nellschütz 

Schweb-

staub PM10 

in µg/m³ 

Schwebstaub 

PM2,5   

Staubnieder-

schlag 

in g/(m²·d) 

Vorbelastung IV (hier: Mittelwert der Jahre 

2019 - 2023) 
15 9 0,06 

Immissionszusatzbelastung 8,4 1,31 0,0804 

Gesamtbelastung 23 11 0,14 

Immissionsjahreswert 40 *) 25 0,35 
*)             bezogene Immissionswert als ein-

gehalten. 

Die Jahresmittelwerte der Gesamtbelastung für Schwebstaub PM2,5 und Staubniederschlag un-
terschreiten die Immissionswerte nach Nummer 4.2.1 und Nummer 4.3.1 TA Luft [1]. Der Immis-
sionsjahreswert für Schwebstaub PM10 wird ebenfalls an allen Beurteilungspunkten eingehalten. 
Der Tagesmittelwert mit der zulässigen Überschreitungshäufigkeit wird unter Anwendung des 
Äquivalenzwertes ebenfalls eingehalten. 

 
12.3 Beurteilung der Ergebnisse 

Allgemein 

Ausschlaggebend für die Höhe der Emissionen ist die zugrunde gelegte Jahresleistung. Die 
Emissionsfaktoren werden in „Gramm pro Tonne“ oder in „Gramm pro Fahrzeugmeter“ angege-
ben. Mit den ermittelten Betriebsstunden ergibt sich dann eine Emissionsfracht pro Stunde, die 
in das Berechnungsmodell eingegeben wird. Bei einer Verteilung der Emissionen mit einer ande-
ren Emissionszeitreihe ändern sich die Jahresmittelwerte theoretisch nicht, da die Gesamtemis-
sionen gleichbleiben. 

Die Berechnungen wurden mit den unter Punkt 7 dieses Gutachtens genannten Eingangsdaten 
und Emissionsminderungsmaßnahmen durchgeführt. Wie die Berechnungen gezeigt haben, la-
gert sich ein großer Teil des bei verschiedenen Vorgängen diffus aufgewirbelten Staubes wieder 
im direkten Umgebungsbereich ab. Die Immissionsjahreswerte für Schwebstaub und Staubnie-
derschlag nach TA Luft werden eingehalten.  

Immissionsjahreswert Schwebstaub PM2,5, PM10 und Staubniederschlag 

Die Gesamtbelastung schöpft den Immissionswert für das Jahr für Schwebstaub PM10 zu 58 % 
(BUP 3), für Staubniederschlag bis zu ca. 44 % und für Schwebstaub PM2,5 zu 40 % aus. Eine 
Überschreitung der Immissionswerte für Schwebstaub PM10 oder Staubniederschlag ist nicht zu 
befürchten. 

Die Gesamtbelastung nach Nummer 4.7.1 TA Luft [1] unterschreitet an den maximal beaufschlag-
ten Beurteilungspunkten den zulässigen Immissionswert nach Nummer 4.2.1 TA Luft [1] für 
Schwebstaub PM10, PM2,5 und nach Nummer 4.3.1 TA Luft [1] für Staubniederschlag. 
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Immissionstageswert Schwebstaub PM10 mit zulässiger Überschreitung 

Bei Jahresmittelwerten für Schwebstaub PM10 unter 28 µg/m³ ist davon auszugehen, dass die 
Wahrscheinlichkeit für eine Verletzung des Tagesgrenzwertkriteriums nicht vorhanden ist [1]. Die-
ses Kriterium ist im vorliegenden Fall für alle betrachteten Beurteilungspunkte erfüllt. Der Immis-
sionstageswert nach TA Luft für Schwebstaub PM10 mit 35 zulässigen Überschreitungen kann 
somit als unterschritten betrachtet werden.  

 

12.4 Sonderfallprüfung nach 4.8 TA Luft 

Bei luftverunreinigenden Stoffen, für die Immissionswerte in den Nummern 4.2 bis 4.5 TA Luft 
nicht festgelegt sind, und in den Fällen, in denen auf Nummer 4.8 TA Luft verwiesen wird, ist eine 
Prüfung, ob schädliche Umwelteinwirkungen hervorgerufen werden können, erforderlich, wenn 
hierfür hinreichende Anhaltspunkte bestehen. 

Das Vorliegen hinreichender Anhaltspunkte für schädliche Umwelteinwirkungen ist in jedem Fall 
Voraussetzung für das Erfordernis einer Sonderfallprüfung. 

Die Bewertungen der Emissionen führte zu dem Schluss, dass keine unzulässig hohen Emissio-
nen auftreten und auch keine Hinweise auf eine erhebliche Vorbelastung im Beurteilungsgebiet 
bestehen. Es liegen somit keine hinreichenden Anhaltspunkte für eine Sonderfallprüfung vor. Es 
sind keine weiteren Prüfungen nach Nr. 4.8 TA Luft erforderlich. 
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13 Zusammenfassung 

Die Firma Harbauer Kies- und Grundstücks GmbH & Co. KG plant die Verlängerung des Rah-
menbetriebsplanes für den Kiessandtagebau Nellschütz sowie die Errichtung und den Betrieb 
einer DK I-Deponie in zwei Teilkörpern am Standort Nellschütz.  

Im Rahmen der zu erstellenden Antragsunterlagen ist eine Prognose der staubförmigen Emissi-
onen/-immissionen vorzulegen. Die Prognose hat den Betrieb der Anlagen sowie alle Umschlag- 
und Transportprozesse zu berücksichtigen. Emissionsminderungsmaßnahmen sind zu bewerten. 
Mit Hilfe der Prognose soll bewertet werden, ob durch das Vorhaben schädliche Umwelteinwir-
kungen nach TA Luft [1] in den umliegenden zum Aufenthalt von Menschen bestimmten schutz-
würdigen Gebieten zu befürchten sind.  

Die Ingenieurbüro Ulbricht GmbH wurde beauftragt, die Emissionen und Immissionen durch 
Stäube für den Standort zu berechnen und nach der TA Luft [1] bewerten.  

Die Berechnungen der diffusen Emissionen erfolgen nach der VDI-Richtlinie 3790 Blatt 3 [2] und 
VDI-Richtlinie 3790 Blatt 4 [3]. Bei Überschreitung des Bagatellmassenstromes ist eine Ausbrei-
tungsberechnung nach Anhang 2 TA Luft [1] erforderlich. Zur Ausbreitungsrechnung wird das 
Programmpaket AUSTAL ViewTM verwendet. Bei Überschreitung der Irrelevanzgrenze durch die 
Zusatzbelastung nach Nummer 4.2.2 und Nummer 4.3.1.2 TA Luft ist die Vorbelastung nach 4.6.2 
TA Luft [1] und die Gesamtbelastung nach Nr. 4.7 TA Luft [1] zu ermitteln und mit den Immissi-
onswerten nach Nummer 4.2 und Nummer 4.3 TA Luft [1] zu vergleichen.  

Die Berechnungen und Beurteilungen wurden in einem Gebiet von 3,0 km x 3,1 km durchgeführt. 
Die Landnutzung wurde nach dem Landbedeckungsmodell Deutschland (LBM-DE) bestimmt. Die 
Bodenrauigkeit wurde zu z0 = 0,1 m bestimmt. Die Geländeunebenheiten wurden durch ein digi-
tales Geländemodell (DGM25 und vom Auftraggeber übermittelte Geländehöhen [8]) berücksich-
tigt. Mit der für die Übertragung auf den Standort geeigneten Ausbreitungsklassenzeitreihe der 
Station Osterfeld wurde unter Berücksichtigung des Geländemodells und der berechneten Wind-
feldbibliothek die Ausbreitungsrechnung für Stäube durchgeführt. Die statistische Unsicherheit 
wurde berechnet.  

In Kapitel 7.2 wurden Emissionsminderungsmaßnahmen aufgeführt, die zu beachten sind. Ins-
besondere sind zu berücksichtigen:  

- Die Fahrzeuge für den Transport werden nicht überladen. Die unbefestigten Anteile des 
Lösauer Weges sind bei Bedarf (wenn keine natürliche Befeuchtung vorliegt) regelmäßig 
(mehrmals täglich) zu befeuchten. Die Fahrgeschwindigkeit der Transportfahrzeuge auf 
den Zuwegungen sollte 30 km/h nicht überschreiten. 

- Bei Bedarf bei trockenen Wetterlagen (außerhalb der Frostperiode) ist das Rohmaterial 
für den Transport mit dem Landband zu befeuchten. 

- Die Abwurfhöhen (freien Fallhöhen) der Materialien sind zu minimieren. 

- Bei Bedarf (wenn keine natürliche Befeuchtung vorliegt) ist eine Befeuchtung der Sand-
Lagerhalde vorzusehen, um die Abwehung von Stäuben zu minimieren. 
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Ergebnisse der Ausbreitungsrechnung 

Die Bewertung der staubförmigen Immissionen (Schwebstaub PM10/PM2,5 und Staubnieder-
schlag) erfolgte an den nächstgelegenen Aufpunkten mit schutzwürdiger Nutzung in der Nach-
barschaft (Wohnen). Unter Berücksichtigung der Vorbelastungswerte für das Gebiet ergibt sich 
für Schwebstaub und Staubniederschlag am maximal beaufschlagten Beurteilungspunkt die fol-
gende Gesamtbelastung.  

Tabelle 32 Immissionsgesamtbelastung - max. beaufschlagter Beurteilungspunkt (IG)  

Beurteilungspunkt BUP 3 - Lösauer Weg, 

Nellschütz 

Schweb-

staub PM10 

in µg/m³ 

Schwebstaub 

PM2,5   

Staubnieder-

schlag 

in g/(m²·d) 

Gesamtbelastung 23 11 0,14 

Immissionsjahreswert 40 *) 25 0,35 
*)                

gehalten. 

 

Die Jahresmittelwerte der Gesamtbelastung für Schwebstaub PM10, Schwebstaub PM2,5 und 
Staubniederschlag unterschreiten die Immissionswerte nach Nummer 4.2.1 und Nummer 4.3.1 
TA Luft [1] deutlich. Der Immissionstageswert nach TA Luft [1] für Schwebstaub PM10 mit 35 
zulässigen Überschreitungen wird ebenfalls unterschritten.  

Schlussfolgerungen 

Bei Einhaltung der Emissionsminderungsmaßnahmen (vgl. auch Kapitel 7) werden durch den 
Betrieb des Kiessandtagebaus und den Betrieb einer Deponie in zwei Teilkörpern an den maß-
gebenden Beurteilungspunkten keine Gefahren für die menschliche Gesundheit (4.2.1 TA Luft 
[1]) und keine erheblichen Belästigungen oder erheblichen Nachteile durch Staubniederschlag 
(4.3.1.1 TA Luft [1]) hervorgerufen.   
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Irrel. IZ 4.2.2 TA Luft = 0,0105 1,2 0,75
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Abschnitt in 
VDI 3783 
Blatt 20

Prüfpunkt Entfällt Vorhanden Abschnitt/ 
Seite im 
Dokument

5 Allgemeine Angaben

Art der Anlage

Lage der Anlage mit kartografischer Darstellung

Höhe der Quelle(n) über Grund und NHN

Angaben über Windmessstandorte 
verschiedener Messnetzbetreiber und über 
Windmessungen im Anlagenbereich

Besonderheiten der geplanten Vorgehensweise 
bei der Ausbreitungsrechnung

5 Angaben zu Bezugswindstationen

Auswahl der Bezugswindstationen dokumentiert 
(Entfernungsangabe, gegebenenfalls Wegfall
nicht geeigneter Stationen)

Für alle Stationen Höhe über NHN

Für alle Stationen Koordinaten

Für alle Stationen Windgeberhöhe 

Für alle Stationen Messzeitraum und 
Datenverfügbarkeit 

Für alle Stationen Messzeitraum zusammen-
hängend mindestens 5 Jahre lang

Für alle Stationen Beginn des Messzeitraums 
bei Bearbeitungsbeginn nicht mehr als 15 Jahre 
zurückliegend

Für alle Stationen Rauigkeitslänge 

Für alle Stationen Angaben zur 
Qualitätssicherung vorhanden

Lokale Besonderheiten einzelner Stationen

6 Prüfung der Übertragbarkeit

6.2.1 Zielbereich bestimmt und Auswahl begründet

6.2.2 Erwartungswerte für Windrichtungsverteilung im 
Zielbereich bestimmt und nachvollziehbar 
begründet

6.2.2 Erwartungswerte für Windgeschwindigkeits-
verteilung im Zielbereich bestimmt und 
nachvollziehbar begründet

6.2.3.2 Messwerte der meteorologischen Datenbasis 
auf einheitliche Rauigkeitslänge und Höhe über 
Grund umgerechnet

6.2.3.1 Abweichung zwischen erwartetem 
Richtungsmaximum und Messwert der 
Bezugswindstationen ermittelt und mit 30° 
verglichen
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6.2.3.2 Abweichung zwischen Erwartungswert des 
vieljährigen Jahresmittelwerts der 
Windgeschwindigkeit und Messwert der 
Bezugswindstationen ermittelt und mit 1,0 m s 1 
verglichen 

6.1 Als Ergebnis die Übertragbarkeit der Daten 
einer Bezugswindstation anhand der geprüften 
Kriterien begründet (Regelfall) oder keine 
geeignete Bezugswindstation gefunden 
(Sonderfall) 

6.3 Sonderfall 

 Bei Anpassung gemessener meteorologischer 
Daten: Vorgehensweise und Modellansätze  
dokumentiert und deren Eignung begründet 

 Bei Anpassung gemessener meteorologischer 
Daten: Nachweis der räumlichen 
Repräsentativität der angepassten Daten 

6.4 Repräsentatives Jahr 

 Bei Auswahl eines repräsentativen Jahres: 
Auswahlverfahren dokumentiert und dessen  
Eignung begründet 

 Bei Auswahl eines repräsentativen Jahres: 
Angabe, ob bei Auswahl auf ein Kalenderjahr 
abgestellt wird oder nicht (beliebiger Beginn der 
Jahreszeitreihe) 

 Bei Auswahl eines repräsentativen Jahres: 
Messzeitraum mindestens 5 Jahre lang und bei 
Bearbeitungsbeginn nicht mehr als 15 Jahre 
zurückliegend 

7.1 Erstellung des Zieldatensatzes 

 Anemometerhöhen in Abhängigkeit von den 
Rauigkeitsklassen nach TA Luft in Zieldatensatz 
integriert  

 Bei Verwendung von Stabilitätsinformationen, 
die nicht an der Bezugswindstation gewonnen 
wurden: Herkunft der Stabilitätsinformationen 
dokumentiert und deren Eignung begründet 

 Sonstiges 

7.2 Bei Besonderheiten im Untersuchungsgebiet: 
Hinweise für die Ausbreitungsrechnung und 
Angaben, unter welchen Voraussetzungen die 
Verwendung der bereitgestellten meteorolo-
gischen Daten zu sachgerechten Ergebnissen 
im Sinne des Anhangs zur Ausbreitungs-
rechnung der TA Luft führt 
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